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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 9. Juli. Das Anleihegeſetz beſtimmt 
die Aufnahme von drei Milliarden öproeentiger 
Rente und ermächtigt den Finanzminiſter zur 
Beſchaffung der Anleihekoſten. Der Finanzminiſter 
kann mit der franzöſtſchen Bank und anderen 
die c en Verträge ſchließen, durch welche 

ie frühere Jen kenn 1. der ar die Anleihe 
u beſchaffenden Mitteln und die Anticipation von 
ahlungen erleichtert wird. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

N., 2911 Heute Mittag traf der Miniſter 

des Innern, Graf Eulenburg hier ein, ebenſo der 
egierungspräſident v. Wurmb, um ſich bei dem 
aifer zu melden. 

Breslau, 8. Juli. Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ammlung. Bei der heutigen Dberbürge: meifter 

ahl erhielten von 82 190 1 Stimmen im erſten 
Wahlgange v. Forckenbeck 30, Bartſch 28, Zelle 23, 
Stenzel 1 Stimme; im zweiten Wahlgange v. For⸗ 
denbed 40, Bartſch 28, Zelle 14 Stimmen; im drit⸗ 
ten Wahlgange endlich v. Forckenbeck 49, Bartſch 33 
Stimmen. v. Forckenbeck ift ſomit zum Oberbürger⸗ 
meiſter gewählt. 

Bern, 8. Juli. Der Ständerath hat nunmehr 
ebenfalls die Nachtragsverträge zur Poſtconvention 
mit Nordamerika genehmigt. 

— Nach einer hierher gelangten Mittheilung 
der italieniſchen Regierung haben alle bei dem inter⸗ 
nationalen Telegraphencongreß in Rom vertreten ge⸗ 
weſenen Regierungen, mit alleiniger Ausnahme Dä- 
nemarks und Perſiens, ihren Beitritt zu dem in 
Rom geſchloſſenen internationalen Telegraphenver⸗ 
trage erklärt. 


Die Negierun 5885 die katholiſchen 

Die Nachrichten über das Unternehmen der Re⸗ 
gierung gegen die widerſpenſtigen Biſchöfe laſſen 
vera ſchleßen, daß die Regierung beſtrebt iſt, den 
eingeleiteten Schritten einen erunen Fortgang zu 


eben. Wenn hier und da Ungeduld darüber geän⸗ 
rt wird, daß mit dem nächſten Schritte zu lange 
gewartet werde, ſo können wir dieſe Ungeduld nicht 
eiren den Aufſchub, welcher 
aus Rathloſigkeit entipringt, von dem Aufſchub, wel⸗ 


theilen. Wir unterſch 


cher nothwendig iſt, um eine ernſte Angelegenheit 
eruſt und von allen Seiten zu erwägen; in dieſen 
Erwägungen ſcheint die preußiſche Regierung begrif- 


fen za fein. 


Seit lange iſt die Rede davon, daß die Regie 

rung mit der Temporalienſperre vorgehen werde 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß zu dieſem nahe 
erſten gegriffen werden wird; 


‚liegenden Mittel am 
aber ebenſo wahrſcheinlich iſt es, daß dieſes Mit- 
tel nicht ausreichen wird, um den Streit im 
Sinne der Regierung zu erledigen. Was dann 
noch ferner geſchehen kann, darüber müſſen die 
Geſetze befragt werden, denn allein auf 
der feſten Grundlage des Geſetzes findet die 
Kegierung die volle Kraft des Handelns, ohne ſich 
dem Anſchein einer ungeſtatteten Verfolgung auszu⸗ 
ſetzen. Soweit die Geſetze ſich als unzureichend 
erweiſen, iſt es Aufgabe der Regierung, die Geſetz⸗ 
gebung anzurufen und ſich die nöthigen Voll⸗ 


Ein Ausflug nach e Todteufelde von 
em. 


daß er von der 
biftorifhen Gefilde unter vielen Strapazen geleitet 
wird. Doch gefehlt! So weit geht die Reiſe nicht, 
8 ſind auch keine beſondere Strapazen damit ver⸗ 
bunden, am allerwenigſten hat dieſes Wort etwas 
mit der Hibliſchen Sein au thun. Der Aus⸗ 
angspunkt dieſer ho i 
Keen nach der geheimnißvollen Todtenſtätte 
Alyem’s liegt im preußiſchen Hochlande; es if die 
einſt fo blühende Reſidenz des Meiſters des deutſchen 
Ordens, Marienburg. Alſo in der Nähe von Ma⸗ 
rienburg fol das Reiſeräthſel gelöft werden! Zu dem 
Zwecke verlaſſen wir die berühmte Laubenſtadt durch 
das im Südweſten liegende architektoniſch ſchöne 
Marienthor, pilgern auf der nach Stuhm führenden 
Chauſſee, die anfangs von der langgeſtreckten Vor⸗ 
adt, alsdann von dem Stadtdorf Hoppenbruch zu 
eiben Seiten bebaut ift, mit ſteter Ausſicht auf das 
u unſerer Rechten in ſchönſtem Grün prangende 
erder. Das letzte Haus von 1 iſt zur 
get das letzte Haus im Kreiſe Marienburg und 
eg.⸗Bez. Danzig; noch einen Schritt weiter und wir 
ſtehen im Stuhmer Kreiſe und damit im Reg.⸗Bez. 
Marienwerder. Während bisher das Terrain ſich 
nur circa 30—50 Fuß über dem Nogatſpiegel hält, 
erhebt es ſich von hier ab ziemlich plötzlich bis zu 
einer Höhe von 100-200 Fuß, eine Bodenanſchwel⸗ 
lung, wie fie in dem uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuge ja 
überall vorkommt. Das hart am Nogatufer hochgelegene 
Dorf Willenberg rechts liegen laſſend, gelangen wir nach 
kurzer Mühe auf ein ziemlich umfangreiches Plateau, 
das im Weſten vom hohen Nogalufer, im Süden von 
dem Stuhm⸗Marienwerder Kiefernforſt, im Oſten 
von einer tiefen Thalrinne abgegrenzt wird. Die 
Obe, fläche iſt unmittelbar hinter Willenberg mit dü⸗ 
nenartig aufgewehten Sandhügeln bedeckt, während 
welterhin der fonft jedem Luftzuge folgende Flugſand 


Engler; in Hamburg: Haſenſtein ck Vogler; in Frank 


entlich nicht unintereſſanten 


Dienſtag, 9. Juli. 
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rt a. M.: 


machten vou der Volksvertretung ertheilen zu laſſen. 
Auf keinem Gebiete kann die Regierung auf die 
Hilfe einer fo großen Mehrheit in der Volksvertre⸗ 
tung ſicherer rechnen, als gerade in ihrem Streite 
mit den Ultramontanen. Wenn dagegen einzelne 
anſcheinend offizißſe Nachrichten davon ſprechen, daß 
eine oetroyirte Verordnung in Ausſicht ſtehe, 
fo halten wir dieſe Nachricht für durchaus un⸗ 
glaubhaft, würden ſie aber, wenn ſie ernſt in 
Betracht gezogen würde, für ſehr bedenklich 
halten. Die preußiſche Verfaſſung geſtattet die 
Ausnahme einer Octroyirung nur in dem 
Falle, „wenn die Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines unge⸗ 
wöhnlichen Nothſtandes es dringend erfordert.“ Man 
kann nicht mit gutem Glauben den Zuſtand, welcher 
durch den Streit der Biſchöfe mit der Regierung 
hervorgerufen iſt, als einen ſolchen auslegen, welchen 
die Verfaſſung im Art. 63 im Auge gehabt hat. 
Die „öffentliche Sicherheit“ iſt nicht in dem Grade 
gefährdet, daß ein Zuwarten von drei bis vier Mo⸗ 
naten einen unwiederbringlichen Schaden herbeifüh⸗ 
ren könnte, und unter einem „ungewöhnlichen Noth 
ſtand“ hat ſich die Verfaſſung gleichfalls nur einen 
Zuſtand gedacht, welcher das Leben oder die Geſunv⸗ 
heit von Bürgern oder die öffentliche Ordnung hef⸗ 
tig bedroht und dadurch zur Abweichung von dem 
höchſten Grundſatze der Verfaſſung, dem geordneten 
Wege der Geſetzgebung, zwingt. Jahrelang hat 
Preußen innerhalb der evangeliſchen Kirche ſchädliche 
Wirren ertragen müſſen, unter welchen die Rechte 
der einzelnen Bürger, der Kirche gegenüber, verküm⸗ 
mert wurden — wir erinnern nur an die Weigerung 
proteſtantiſcher Geiſtlicher, Geſchiedene zu trauen, ein 
Zuſtand der Renitenz, welcher zu gewiſſen Zeiten über 
hunderte von Perſonen eine förmliche Störungihrer Fa⸗ 
milienverhältniſſe gebracht hat — und die 


können uns keinen ſchlimmern 


forguifien für das Verfaſſungsleben. Allerdings 
würde die Mehrheit in den beiden Häuſern des Land⸗ 
tages ſich gezwungen glauben, einer octroyirten Ver ⸗ 
ordnung ihre Zuſtimmung zu Kati weil eine Vers 
fagung der Zuſtimmung der 

Niederlage und den ultramontanen ( 
Sieg bereiten würde. Aber es liegt doch 
tramontanismus durch das Einſchlagen ſo ver⸗ 
zweifelter Wege nicht geſtärkt, ſondern in ihrem In⸗ 
nerſten geſchwächt wird. Der Regierung liegt es ob, 
beſonnen vorzugehen und nicht durch vollendete 
ſtände zweifelhafter Art ſich im Landtage die 
ſtimmung einer unwilligen ug zu erzwingen. 
Wir glauben weit eher dieſen 


deshalb, daß die Abſicht von Octroyirungen im 
Schooße der Regierung keinen Anhalt finden wird. 


Danzig, den 9. Juli. 

„Der Telegraph bringt uns — ſo ſchreibt man 
uns von geſtern Abend aus Elbing — ſo eben die 
Nachricht, daß Herr v. Forckenbeck heute von den 
Breslauer Stadtverordneten zum erſten Bürger⸗ 
meifter ihrer Stadt erwählt worden iſt. Da es 
mindeſtens nicht unwahrſcheinlich iſt, daß Herr 
v. Forckenbeck die Wahl annehmen wird, ſo wird 
FFPPCCCCCCCTTTTTT Fa EEE Li Bl 


„nehmen an: in Berlin: 
„L. Daube und die Jager 'ſche Buchhandl.; in 


egierung 
hat das Mittel der Octroyirung nicht ergriffen. Wir 
Weg denken, als den, fel 
die kirchlichen Streitigkeiten zu verquicken mit Be⸗ 


1 eine ſchwere 
egnern einen 
auf der 
gar, daß die Regierung in ihrem Kampf 155 den 


2 
its 
rwägungen als den 
officißſen Nachrichten vertrauen zu dürfen und hoffen 


(Abend- Ausgabe) 


* 


unſere Stadt einen ſchweren Verluſt zu beklagen ha⸗ 


ben. Welchen Einfluß die neue Amtsſtellung auf 


die 578 politiſche Thätigkeit unſeres Freundes 
aus 

nicht beurtheilen. Sollten aber, wie man faſt an⸗ 
nehmen muß, die Pflichten eines Präſidenten und 
wohl gar auch die eines einfachen Mitgliedes des 


mit 
ſein, 
ledoch, daß er trotzdem fortfahren wird, auf die ge⸗ 
deihliche Entwickelung der inneren Verhältniſſe unſe⸗ 


res Staates und des deutſchen Reiches denſelben all⸗ 
ſeitig anerkannten Einfluß auszuüben, den er bisher 


eübt hat, oder hoffen wir vielmehr, daß eine nicht 
eue Zukunft ihm die Ausübung eines noch tiefer 


greifenden Einfluſſes möglich machen werde.“ 
Hoffentlich 


beck durch die Annahme 
niederzulegen, 
Kreiſe, welchen ihn in ſeiner 


des eg hochſchätzen 
darüber einig, daß er eine Wahl zum 


Rücktritt ſehr ſchwer empfunden werden. 
feln 
kraft wird beiden Stellen zugleich gewachſen ſein. 


verſammlung den 


bis zum 15. n vie er 
ſtändig bezahlt zu 


Departements eintreten würde. - 
Die 7 8 
den katholiſchen 


einen ſolchen Schritt für „inopportun“ erklärt hat. 


einem 


will nichts von 
hält den bisherigen aan 
„Weder Wähler noch Gewählte“ 


en werde, läßt ſich in dieſem Augenblicke noch 


Abgeordnetenhauſes ſich Ds die nächſten Jahre nicht 

denen eines Oberbürgermeiſters von Breslau 
vereinigen laſſen, ſo wird es, fürchten wir, ſchwer 
Herrn v. Forckenbeck durch einen anderen 
Mann nach allen Seiten hin zu erſetzen. Hoffen wir 


wird das, was dieſer Brief als 
Möglichkeit hinſtellt, daß nämlich Herr v. Forcken⸗ 
der Breslauer Wahl 
veranlaßt werden könnte, ſein Abgeordnetenmandat 
ſich nicht verwirklichen. Soviel wir 
wiſſen, waren alle politiſchen Freunde des Herrn 
v. Forckenbeck und auch dieſenigen parlamentariſchen 
ätigkeit als Präſident 
elernt haben, 
Chef der Ver⸗ 
waltung einer großen Commune allerdings anneh⸗ 
men müſſe, aber doch nur unter der Bedingung, daß 
ihn dies nicht verhindere, Präſident des Abglordne⸗ 
tenhauſes zu bleiben. Gerade fetzt während der Ver⸗ 
handlungen über die Grundlagen unferer ganzen zu⸗ 
künftigen Reform im Innern und vor dem Zuſtande⸗ 
kommen der Kreisordnung, bei der v. Forckenbeck 
die weſentlichſten Dienſte geleiſtet hat, wülrde fein 
1 Wir zwei⸗ 
nicht daran: Forckenbecks That und Arbeits⸗ 


daß die deutſche Regierung bei 
achrichten Schritte zur Wahrung 
des Vetorechts bei der Papſtwahl gemacht, wird 
nun auch durch ein Pariſer Telegramm von der 
„Times“ gebracht mit dem Zuſatz, daß drei Mächte 
zugeſtimmt, während der vierte, natürlich Frankreich, 


Der Entſchluß der Jeſuitenpartei in Italien, 
ſich lünftig an den Wahlen zu betheiligen, hat zu 
onflict zwiſchen dieſen und dem Redacteur 
der „Unita Cattolica“ geführt, einem Journal, dem 
der Papſt ſelbſt ab und zu, namentlich während 
des Concils Beiträge geliefert hat. Dies Blatt 
ahlbetheiligung wiſſen und 
des Papſtes: 
umſonſt. Pius iſt 


nun eifrig bemöht, die beiden Mächte zu verſöhn 
und er ſchlägt einen Mittelweg vor. Es ſoll nämli 
für den Augenblick den Clerikalen der ganzen Halb⸗ 
infel erlaubt werden, ſich an den Municipalwahlen 
ihrer reſpectiven Städte zu betheiligen, während für 
die Stadt Rom und für die ehemaligen päpſtlichen 
Staaten diefe Erlaubniß zurückgenommen werden fol, 

Nach einem Telegramm der Wiener „N. fr. Pr.“ 
aus Rom vom 6. d. M. ſollen die Nachrichten, die 
man dort von Spanien erhalten hat, ſehr ernſt 
lauten. Es ſollen bereits iusgebeim Befehle nach 
Spezzia ergangen ſein, welche die Bereithaltun 
zweier Schiffe zu einer Abfahrt, die ſtündlich erfol⸗ 
gen kann, anordnen. Man befürchtet noch vor den 
Generalwahlen den Ausbruch einer Revolution. — 
Die directen Nachrichten aus Spanien laſſen an eine 
ſo nahe Gefahr kaum glauben. 2:3 


Dentſchland. ns 

Berlin, 8. Juli. Vielfach iſt ſchon die 
Rede von der mangelhaften Dotirung, namentlich 
der Berliner Univerſität geweſen und ganz zu Unrecht 
verſucht worden, die hier aufgelaufene Schuld von 
dem Conto des Herrn v. Mühler abzuwälzen. Der 
letztere hat das freilich fo von dem Unterrichts mini⸗ 
ſter der Reaction, Otto v. Raumer, übernommen, 
und anch von ſeinem unmittelbaren Amtsvorgänger 


der Wiſſenſchaft“ ündlich einleitete, brachte 
Preußen um den f eines Staates der In⸗ 
telligenz. Hoffentlich wird Herr Falk endlich 


Thiers hat die Bankiers mit ihrem Anleihe | Entfe 
anerbieten ſo lange hingehalten, bis die National⸗ 
mlt Vertrag mit Deutſchland geneh⸗ 
migt hatte. Daß dies ohne alle Oppoſttion geſche⸗ 
hen iſt, kommt ihm jetzt für feine weiteren finanziel⸗ 
len Verhandlungen fehr zu ſtatten. Er iſt überzeugt, 

die erſte halbe Milliarde soll 
aben — deren Zahlungsfriſt erſt[ wah 
mit dem 7. September abläuft — ſo daß alſo ſchon 
zum Herbſte die Räumung der beiden weſtlichſten 


energiſch genug in feinem damals ſehr freiſinnig 
Bezirke aufgetreten ſei. Jetzt ſcheint alſo die dama⸗ 
lige Bemerkung ausgeglichen zu ſein. Uebrigens war 
2 v. Bardeleben beiläufig bemerkt, ein Verwandter der 

amilie v. Auerswald, einmal bereits auf kurze 
Zeit des Hmm. v. Kühlwetter Untergebener, nämlich in 
der Zeit vom Juni bis September 1848, als Letzte 
rer Miniſter des Innern und Erſterer Polizei Prä⸗ 
ſident von Berlin war. Unter dem Regime Beider 
entſtand die Berliner Schutzmannſchaft, deren eigent⸗ 
licher Urheber jedoch Hr. v. Puttkammer war, 
derſelbe, der bis 1847 Berliner Polizei⸗Präſident, 
dann Regierungs⸗Präſident, dann Director im Mi⸗ 
niſterium des Innern und endlich Oberpräſtdent von 
Poſen war. — Wie man hört, ſoll als Ergänzung 
des Schul aufſichts geſetzes eine bisher eben 
nicht zum Vortheile des Unterrichtsweſens tes 


durch Cultur bereits zum Stehen gebracht iſt. Swi⸗ 
ſchen dieſen jetzt mit prächtigem Roggen bedeckten 
Feldern hindurcheilend, treffen wir nach kurzem Weg 
auf zwei einzelne Gehöfte, hinter denen die höchſten 
Punkte des Terrains wie ein mehrfach durchbroche⸗ 
ner Wall und hellleuchteud wie die Dünen⸗Spitzen 
der friſchen und kuriſchen Nehrung hervortreten. Im 
zweiten Gehöft, das ſich durch ſeine friſchen grünen 
Anlagen vortheilhaft don den dahinter liegenden 
hellen Sanpbergen abhebt, vom ebenſo originellen 
als gefälligen Beſitzer freundlich aufgenommen, be⸗ 
waffnen wir uns mit Hacke, Spaten, Probir⸗Nadel 
und ſteuern der kleinen Sahara zu, die wir auch, 
nach Durchſchneidung einer kleinen Terrainſenkung, 
bald erreicht haben. So weit wir ſehen — Sand, 
auf dem kleinere und größere Quarz- und Feld. 
ſpathkörner von vollkommen runder Form, hier und 
da Ay liegen; an verſchiedenen Stellen ein» 
elne aufgethürmte Hügel mit oft ſteil abfallenden 

ändern. Die Vegetation, dem Wüftencharakter ent, 
ſprechend, hie und da der hellgrüne Sandhafer und 
die ſteten Begleiter aller Wüſtenflächen: der blaue 
Natternkopf, die gelbe Königskerze oder Wüftenleuchte. 
Vom thieriſchen Leben keine Spur, ſelbſt nicht ein⸗ 
mal ein Abdruck des Fußes eines vorübereilenden 
Wildes, da dieſer ſofort verweht wird. Mühſam 
klimmen wir der höchſten Spitze zu: da ſtehen wir 
mitten im Sande, im todten, öden Sande; aber vor, 
oder vielmehr unmittelbar unter uns, am Fuße des 
ſteil abfallenden Nogatufers gleich einem grünen 
Teppich die üppigen Gefilde des Weichfeldeltas, um⸗ 
rahmt von der am jenfeitigen hohen Ufer dahineilenden 
Weichſel, und der am Fuß unſres Ufers langſam hin» 
ſchleichenden Nogat. Die Ausſicht iſt prächtig! Unwill⸗ 
kürlich wird man an die Ausſicht von der Höhe des 
Kyffhäuſers auf die goldene Au gemahnt. Doch wir 
reißen uns von der Fernſicht los, um uns mit der 
Oertlichkeit mehr zu orientiren. Es iſt ein erhöhtes, 
von der Umgebung natürlich abgegrenztes Terrain, 
in Geſtalt eines Kreisabſchnitts, deſſen Sehne der 
Uferrand, deſſen Bogen die vor uns durchzogene 
Terrainſenkung, ein alter Waſſergang bildet, alſo 
etwa ähnlich dem Mond im erſten oder letzten Vier⸗ 
tel. So troſtlos öde die Oberfläche beim erſten 
Blick erſcheint, ſo fallen doch beim nähern Umblick 


einzelne Stellen auf: hier eine dunkle, ſchwarze, mit 


Knochenſtücken, während auf dieſen Ste 
ſchen ihnen auf dem bloßen e 


wüſte Kohlenſtücke, gebrannte 
Knochen, Gefäßſcherben? Welches Geheimniß iſt uns 
hier noch verhüllt, welche Geſchichte hat ſich hier oben 
auf dieſem hochgelegenen, natürlich geſchützten Stück⸗ 
uns welche Fülle 


Andeutungen giebt, 


verſprechenden Bodens gewähren. Drum 


das zwiſchen liegende Terrain ſondiren. Lange w 

es nicht, da tönen Stimmen hier, Stimmen dort, 
laute Ausrufe des Erſtaunens über die verſchiedenen 
Funde. Hier Bernſtein groß und klein, roh oder 
verarbeitet, Korallen, Perlen von allerlei Größe, 
jeder Farbe und dem verſchiedenſten Material, ſelbſt 
gläſerne mit untergelegten Goldblättchen, dort Metall. 
ſtücke ſauber gearbeitet, wie fie noch heute aus den 
beſten Fabriken hervorgehen, von Silber, Bronze, 


überzogenen Oxyd. Da giebts Sporen, Ringe, Arm⸗ 
bänder, Verſicherungsnadeln, Nägel, Schnallen, 
Lanzenſpitzen, Beſchläge u. ſ. w.; wieder ein Anderer 
zieht aus dem Saude helle und dunkle Stücke von 
Glas, Ueberreſte von wohlgeformten Glasgefäßen, 


dort eine ſilberne Münze aus der erſten römifchen | Und 


Kaiſerzeit. Je mehr gefunden wird, deſto größer 
wird der Eifer, Aller Augen ſind auf's Höchſte ge⸗ 
ſpannt, namentlich bringen die Knaben die feinſten 
und zierlichſten Sachen zur Sammelſtelle. Da ſchallt's 
mit einmal aus dem fernften Ende: „Gräber her!“ 
Ein Glücklicher iſt auf kopfgroße Steine geſtoßen 
und beim Wegnehmen des oberſten erblickt er inmit⸗ 
ten ähnlicher, eine noch wohlerhaltene Urne nebſt ge 
wölbtem Deckel, zur Hälfte gefüllt mit Aſche und 
Knochenſtückchen; neben der größeren Urne noch zwei 
kleinere, aber leere. Mit aller Vorſicht werden dieſe 
Todtengefäße aus dem dunkeln Schooß der Erde, 
wo fie wohl länger als 1500 Jahre geruht haben 


Heinen Kohlenſtücken bedeckte, dort eine in Kreisform 
mit weißen Steinen, wieder eine mit n 

en und zwi⸗ 
Sande zerſtreut eine Un⸗ 
maſſe von Thonſcherben jeder Größe, Form und 
Farbe zerſtreut liegen. Wie, inmitten dieſer Sand⸗ 
teine, 1 . 05 


chen Erde abgeſpielt? Wenn die Oberfläche ſolche 
wird 
uns nicht das Innere dieſes ſcheinbar öden, aber viel 
r friſch ans 
Werk. Der Eine ſucht ſich die ſchwarzgefärbte, der 
Andere die Knochen-, der Dritte die mit Steinen und 
Scherben beſäete Stelle aus, während die * 7 

rt 


Kupfer, Eiſen mit dem durch den Zahn der Zeit] All 


können, an das Licht gezogen. Es iſt eine von den 
Urnen, wie fie im ganzen Preußenlande, speciell in 
der pomeſaniſchen Landſchaft in größter Menge, 
theils einzeln, theils mit mehreren in Steingräbern 
oder loſe im Boden aufgefunden werden; außer 
einigen ſich kreuzenden einfachen Streifen, einer 
mit einem Griffel eingedrückten halskettenarti⸗ 
gen Verzierung unter dem Rand, und einigen An⸗ 
deutungen von Henkeln, zeigt die Oberfläche nichts 
Beſonderes. Die Herausnahme und beſondere Be⸗ 
trachtung dieſer Urne hat alle Mann an dieſer Fund⸗ 
ſtelle zuſammengeführt. Jeder fühlt ſich durch das 
Arbeiten in gebückter Stellung etwas matt; man 
lagert ſich gemeinſchaftlich im weichen Sand. Da 
liegen alle die gefundenen intereſſanten Schätze vor 
uns und rollen uns das Bild einer längſt ver⸗ 
ſchwundenen Zeit auf. Ja, hier an dieſer od und 
frei gelegenen Stelle, dem Sternenhimmel näher, 
unweit der in dem heiligen Eichenwald gelegenen 
Opferſtätte, ſpielte ſich ein Stück der Geſchichte eines 
ächten heidniſchen Lebens, eines dem Frieden ebenſo 
wie dem Krieg ergebenen, längſt untergegangenen 
Volksſtammes ab. Nach einem ruhmteſchen, that⸗ 
kräftigen Leben im Kampf mit den Elementen, den 
Thieren des Waldes, den Feinden des Landes wurden 
die Gebeine des zu den Vätern Heimgegangenen, mit 
em, was ihm im Leben lieb und theuer geweſen 
war, an dieſer heiligen Stätte durch das Feuer ver⸗ 
zehrt, deſſen mächtige, durch harziges Holz und wohl⸗ 
riechenden Bernſtein noch vermehrte Flammen weit⸗ 
hin über das prächtige Jagd⸗Revier hinaus bis zu 
den gegenüberliegenden feindlichen Höhen leuchteten. 
nd um dies Feuer herum all die Prieſter und die⸗ 
nenden Brüder, Gebete, Lob⸗ und Ruhmgefänge auf 
den Entſeelten ſingend, während die aus den weiteſten 
Fernen herbeigeeilten Freunde aus mächtigen Hörnern 
und Kauſſeln trinken oder beim Wettrennen nach den, 
von dem Nachlaß des Heimgegangenen aus ge⸗ 
legten Kleinodien beſchäftigt ſind. Wie viele 
Jahrhunderte hindurch muß dieſe Stätte die 
em Zweck gedient haben, da noch heute ſolche 

affen von Urnenſcherben, Schmuckſachen, Geräth⸗ 
er Münzen aller Art bei ſeder Expedition ger 

den werben, obwohl ein Theil von den Fluthen 
der Nogat bereits verſchlungen, ein andrer Theil 
von Händlern angekauft und eingeſchmolzen, wieder 
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ſtandene Einrichtung mit der Zeit geändert wer⸗ 
den. Die Schulräthe der Regierungen waren 
oder vielmehr ſind noch meiſt, namentlich in den 
katholiſchen Landestheilen, Geiſtliche, und in 
der Rheinprovinz hatte beiſpielsweiſe, ſo viel 
wir wiſſen, nur die Regierung in Trier einen 
nicht geiſtlichen Schulrath, den bekannten Schriftſtel⸗ 
ler Kellner. In Poſen iſt bereits bekanntlich der 
Anfang gemacht und der Gymnaſtallehrer Luke aus 
Conitz in Weſtpreußen dorthin berufen worden. Der 
anmaßliche Proteſt des Erzbiſchofs von Gnefen-Po- 
ſen wird wohl dazu helfen, daß auf dieſem Gebiete 
die beabſichtigte Wendung zum Beſſern beſchleunigt 
werde. — Seit dem Mai d. J. iſt hier in Berlin 
eine lediglich aus freiwilligen Beiſteuern gegründete 
und von einem Privatcurakorium beaufſichtigte Hoch⸗ 
ſchule für jüdiſche Wiſſenſchaft eröffnet, die be⸗ 
reits 18 inſcribirte Zuhörer (auch chriſtliche) zählt und 
demnächſt für das bevorſtehende Winterhalbiabr den 
Lectionscatalog veröffentlichen wird. Die Hochſchule 
iſt durchaus kein jüdiſch⸗theologiſches Rabbinerſeminar, 
auch keine theologiſche Facultät, ſondern iſt nur bemüht, 
durch ihre Vorleſungen Lücken zu ergänzen, die ſich 
in den Univerfitätsvorlefungen vorfinden; fie ift auch 
durchaus keine confeſſionelle Lehranſtalt, da weder 
alle Lehrer noch alle Schüler Juden zu ſein brauchen. 
Wünſchenswerth wäre es übrigens, wenn der Anſtalt 
noch viele Zuwendungen zu Theil würden. — Gutem 
Vernehmen nach ſteht die Errichtung eines Lehr ⸗ 
inſtituts für Schiffs jungen in Kiel in Aus⸗ 
20 um den Schiffsjungen, die bekanntlich ſchon in 
üherem Lebensalter den Flottendienſt beginnen 
müſſen, die Gelegenheit zu weiterer Aus⸗ und Fort⸗ 
bildung zu gewähren. Eine Marine⸗Akademie iſt in 
Kiel ſchon angeordnet und der Lehrplan aufgeſtellt, 
der auch anderen Offizieren das Hospitiren möglich 
macht. — Weiterem Vernehmen nach wird ſich, falls 
keine Vorlage des Bundesraths gemacht werden ſollte, 
der Reichstag demnächſt mit dem der deutſcheu 
Auswanderung zu gewährenden Rechtsſchutz 
zu beſchäftigen haben, da eine Anzahl Abgeordneter 
einen darauf bezüglichen Antrag einzubringen 
die Abſicht hat. Freilich kann auf dem Ver⸗ 
waltungswege noch manches geſchehen und bis zum 
Erlaſſe eines desfallſigen Geſetzes die Anordnung 
getroffen worden, wonach jedes Auswanderungeſchiff 
von einem Arzte begleitet fein muß und daß umſo⸗ 
mehr, als die Regierung der Vereinigten Staaten 
Amerilas dieſe Forderung als eine Forderung der 
Menſchlichlichkeit ſchon auf diplomatiſchem Wege ge⸗ 
macht hat, weil man drüben gefunden, daß an⸗ 
Eraser Krankheiten die Auswanderer becimirt hatten. 
ei der hohen Achtung, in welcher der deutſche Name 
jetzt namentlich in Amerika ſteht, ſollte man nichts 
verſäumen, die gute Meinung zu erhalten und 
dauernd zu verdienen. Ein ſolcher Rechtsſchutz 
müßte auch viel dazu beitragen, das Auswanderungs⸗ 
weſen in richtigere und ſyſtematiſche Bahnen zu lei⸗ 
ten und die Verleitung zum leichtfertigen Auswan⸗ 
dern zu verhüten. Polizeiliche und ähnliche Vor⸗ 
beugungsmittel werden allein nicht viel nützen und 
die Beſtimmung des Reichsſtrafgeſetzbuchs die ge⸗ 
wünſchte Abhilfe nicht gewähren. 
Der Erlaß des Reichskanzlers vom 24. Juni 
d. J. an die landwirthſchaftlichen Lehranſtal⸗ 
ten in Hildesheim, Herford und Helmſtedt, worin 
das Reichskanzleramt erklärt, ſich behufs Ertheilung 
des Rechts zur Ausſtellung von Befähiaungs⸗Zeug⸗ 
niſſen für den einfährigen Freiwikigendlenſt 
an die Landwirthſchaftsſchulen, wegen einer etwa fü. 
genügend zu erachtenden Abänderung ihres Lehr⸗ 
planes mit den betheiligten Staatsregierungen in 
näheren Verkehr ſetzen zu wollen, berechtigt nicht, ſich 
allzu großen Hoffnungen hinzugeben. Wie man der 
„Voſſ. Ztg.“ von unterrichteter Seite mittheilt, bes 
ſteht nicht die Neigung, den betreffenden Anſtalten, 
wie fie etzt find, die gewünſchte Berechtigung zu er» 
theiien. „Die geſammte Organiſation der An⸗ 
falten ſoll eben nicht die im Intereſſe der Armee ſo⸗ 
wohl, wie die in dem der allgeineinen Volksbildung 
zu erlangende genügende Gewähr für die Erreichung 
77 — foßematifipen und allgemeinen Durchbildung 
teten." 


— Die Ratification des Handels⸗ und 
Schifffahrtsvertrages mit Portugal hat in 
Liſſabon ſtattgefunden, nachdem die portugieſiſche Re⸗ 
gierung der vom Bundesrath und Reichstag bean⸗ 
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ein andrer Theil in Privat- und öffentlichen Samm⸗ 
lungen aufbewahrt wird. Wenn dies eine uralte 
Begräbnißſtätte iſt, und daron kann nicht gezweifelt 
werden, ſo haben wir auch in der Nähe die Wohn⸗ 
ſtätte zu ſuchen und dieſe iſt unſtreitig da, wo heute 
das weit über das andere hinausſehende Dorf Wil⸗ 
lenberg liegt, eine ſchon durch die Natur zu einer 
e Tr und gar geſchaffene Oertlichkeit. So 
lag von Norden nach Süden zu in einer Linie am 
hohen Ufer der Nogat entlang die Wehrburg Al yen, 
mit der ihr ſich anſchließenden Ortſchaft, alsdann 
die Begräbnißſtätte, und an dleſe reihte ſich im hei⸗ 
ligen Eichenhain, von dem noch heute Wengern, 
altpreußiſch Wangus, ſeinen Namen führt, die alte 
Opferſtätte Alyem. Mitten aus dieſen Be⸗ 
trachtungen werden wir plötzlich aufgeſtört, 
da die jüngeren Mitglieder, die ſchon längſt 
wieder ausgeſchwärmt ſind, mit allerlei neu vorge⸗ 
fundenen Gegenſtänden zurückkommen: Da giebts 
Lanzen, Pfeilſpitzen, kleine Feilen, ein Keil aus 
Feuerſtein, Bohrnadeln aus Knochen, eine Menge 
granitner Kugeln, die auf den erſten Blick an Kano⸗ 
nenkugeln aus der Ordens zeit erinnern, aber bei 
näherer Beſichtigung der verſchiedenen Schliffflächen 
ſich als Kugeln zum Mahlen und Schleifen heraus⸗ 
ſtellen. Alſo nicht nur Schmwuckſachen aller Art 
opferte man bei den Begräbniſſen, auch all jene Ge⸗ 
genſtände die zum gewöhnlichen Gebrauch in Haus 
und Hof, Feld und Wald dienten, wurden dem Tod⸗ 
ten mitgegeben. Jedenfalls ſehen wir aus der gan⸗ 
gen Fülle und der Art der gefundenen Gegenſtände, 
aß die Bewohner dieſes Gaues, deſſen Mittelpunkt 
eben Alyem war, auf keiner geringen Culturſtufe ge⸗ 
ſtanden haben können. 

Unter dieſen Betrachtungen iſt der Abend heran⸗ 

ekommen. Schon ſinkt die Sonne hinter den jen⸗ 
eitigen Uferbergen hinab; nur einzelne Strahlen 
ſendet ſie noch nach unſern hoch gelegenen Sand der⸗ 
gen, deren Spitzen dadurch eine wunderbar ſchöne 
röthliche Farbe erhalten. Mit ſeltener Beute bela⸗ 
den treten wir den Rückzug an, und wandern wieder 
heim nach dem Orte, der in Folge des Grundsatzes 
der chriſtlichen Sendboten, neben einem heidniſchen 
Wallfahrtsorte ſtets eine chriſtliche Kapelle zu bauen, 
ſeine Gründung nur allein dem alten heidniſchen 
Götterſitz Alyem verdankt, nach der Stadt Marien⸗ 
burg, dem modernen Alyem. 


tragten Declaration der Artikel 9 und 18 des Ver⸗ 
trages zugeſtimmt. 

* Das frühere Leiborgan des Herrn Strous⸗ 
berg, die „Poſt“, iſt, der „Oſtd. Ztg.“ zufolge, von 
dem Geh. Reg.⸗Rath Hahn im Auftrage des 
Miniſteriums angekauft worden. 

— Auf Antrag des deutſchen Geſchichts⸗ und 
Alterthums⸗Vereins hat der Kaiſer die Reſtau⸗ 
ration des Domes in Naum burg genehmigt. 
Dieſe Reſtauration iſt ſchon lange angeſtrebt worden. 

— Drei „Beamte“ des Herzogs von Rati⸗ 
bor erklären in der „Germanja“, daß ſie mit dem er⸗ 
wähnten Gedicht Hoffmann's von Fallersleben 
gegen die Pfaffen nicht einverſtanden ſeien. Das 
wird Hrn. Deinem ſehr gleichgiltig fein. 

— Der Münchener „Volksbote“ 3 
bekannte nenlihe Anſprache des Papſtes als „letzte 
Warnung an Bismarck“. Der „Volksbote“ 
brennt dabei folgende ultramontane Rakete ab. „Der 
Großvezier des deutſchen Kaiſerreiches möge nicht 
vergeſſen, daß Gott der Weltregierung nie und 
nimmer entſagt, daß ſein ſouveräner Wille auch heute 
noch das oberſte Geſetz iſt, und daß ſelbſt der mäch⸗ 
tigſte Monarch nichts vermag gegen Denjenigen, der 
den Lucifer und ſeinen Anhang von der Höhe des 
Himmels in den hölliſchen Abgrund geſtürzt hat.“ 

Vom Taunus, 4. Juli. Dem „Mainzer 
Journal“ zufolge iſt dem katholiſchen Pfarrer 
Menzel zu Homburg v. d. Höhe in Folge der 
füngſten Anordnungen des Kriegsminiſter die Mir 
litärſeelſorge durch den dortigen Commandeur 
entzogen worden. 

Metz, 1. Juli. Die übrigens deutſchgeſinnte 
„Metzer Zeitung“, in welcher neuerdings „gewiſſe 
oppoſitionelle Anläufe“ ihren Ausdruck gefunden hat⸗ 
ten, hat eine Verwarnung erhalten mit dem Be⸗ 
deuten, daß ſie unterdrückt werden würde, wenn ſie 
ihren Ton nicht ändern würde. 

Darmſtadt, 7. Juli. Die Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins für Volksbildung beſchloß 
auf den Antrag Schultze⸗Delitzſchs und Dunckers, 
durch ihre Mitglieder und Zweigvereine in ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Staaten für die Gründung von Fort⸗ 
bildungsſchulen und deren obligatoriſchen Beſuch zu 
wirken, ſowie mit der Gründung von Volksbibliotheken 
vorzugehen und für Beſchaffung geeigner Volks⸗ 
ſchriften Sorge zu tragen. (W. T.) 

Oeſterreich. 

Trieſch, 6. Juli. Der mähriſche Landesſchul⸗ 
rath hat die Umwandlung der confeſſionellen deut⸗ 
ſchen Privatſchule in Trieſch in eine öffentliche 
deutſche Datei c ee 


weiz. 

Bern. Der Biſchof von Baſel, Hr. Lachat 
in Solothurn, hat in Bezug auf das Pfarrwahlgeſetz 
des Cantons Baſelland ſeinen dortigen Vertreter 
angewieſen, obſchon nun der Staat ſich die Wahl 
und Abſetzung der katholiſchen Geiſtlichen ‚ange- 
maßt“ habe, ſo ſolle er darauf hinwirken, daß die 
Gemeinden in jedem einzelnen Falle zuerſt beim 
Biſchof anfragen und dann nach deſſen Rath bc 
deln. Darauf hat die Regierung an den Biſchof 
reſcribirt, wenn derſelbe derartige Ränke nicht unter⸗ 
laſſe, fo werde fie ſich zu helfen wiſſen. Das Appell⸗ 

ericht des Cantons Bern, welches ebenfalls zum 
a el des Hrn. Lachat gehört, hat dieſer Tage 
das Abſetzungsurtheil gegen zwei Prieſter ausge⸗ 
ſprochen, welche während der Verfaſſungsreviſtons⸗ 
bewegung im Jura von der Kanzel herab die Regie 
rung geſchmäht hatten. 
Frankreich. 

Paris, 6. Juli. Die Kammerferien werden 
vorausſichtlich eine Kette von republikaniſchen Banketten 
bringen, welche das Land für die Wahlen zu einer con⸗ 
ſtituirenden Verſammlung vorbereiten ſollen. Das 
„Siecle“ äußert über die Kñammerauflöſung: 
„Wenn die Rechte eine politiſche Partei wäre, A 
hätte fie begriffen, daß man untergeht, wenn man 
gegen den Strom ankämpfen will; und will man 
unter Umſtänden herrſchen, wo das Herrſchen un⸗ 
möglich iſt, ſo dankt man ab. Vernunft und Vor⸗ 
theil geboten ihr, die ſich aufdringenden Thatſachen 
anzunehmen; ſtatt ſich dagegen zu ſtemmen, konnte ſie 
aus der Lage Vortheil ziehen und ihren Theil be⸗ 
rechtigten Einfluſſes erlangen. Ihr ſtehen wie den 
anderen Fractionen alle Mittel zum Handeln zur 
Verfügung. Der Wahlkörper gehört Niemandem 
eigenthümlich an, Jedermann hat das Recht ſich an 
ihn zu wenden, und wenn man eine aufrichtige 
Sprache redet, kann ſich Jedermann bei ihm Gehör 
verſchaffen.“ 

— Das „Sidele“ fragt: „Iſt es wahr, daß der 
Marſchall Canrobert letzter Tage bis Chiſel⸗ 
hurſt gereiſt iſt, um einen Pathen für ſein Kind zu 
ſuchen? Das wäre etwas ſonderbar für einen Offi⸗ 
cier, der augenblicklich in der franzöſiſchen Armee 
commandirt. Wenn es wahr ſein ſollte, ſo verdiente 
es die Aufmerkſamkeit der Regierung. Herr Canro⸗ 
bert hat eine active Rolle bei den Decemberaffairen 
geſpielt und inmitten der bonapartiſtiſchen Complotte 

eben ſeine Verbindungen mit Chiſelhurſt Stoff zum 
Nachdenken. Die Sache wurde vor einigen Tagen 
gemeldet und iſt bis jetzt noch nicht dementirt.“ 

— Die politiſchen Hinrichtungen werden 
mit ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt: In Caen er⸗ 
folgte dieſen Morgen die Hinrichtung Mancel's. 
Er rief vor der 1 J der herbeigeſtrömten 
Volksmenge zu: „Rache! Ungerechtigkeit!“ — Das 
„Journal officiel“ zeigt an, daß die von den Kriegs⸗ 
gerichten wegen Mord und Brandlegung zum Tode 
verurtheilten Baudoin und Rouillac heute früh 
in Satory hingerichtet worden ſeien. Dieſelben hat⸗ 
ten den geiſtlichen Beiſtand zurückgewieſen und zeig⸗ 
tem die äußerſte Widerſetzlichkeit. Sie fielen mit dem 
Rufe: Vive la Commune! 

Nußland. 

Petersburg, 4. Juli. Hieſigen Zeitungen zu⸗ 
folge iſt die Cholera hier ausgebrochen. In Mos⸗ 
kau herrſcht dieſe Seuche bereits ſeit dem 13. v. M. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 7. Juli. Die Eiſen bahn⸗ 
ſtrecke nach Salonichi iſt dem Verkehr übergeben 
worden. Die bei der Uebergabe anweſende kaiſerliche 
Commiſſion hat ſich nach Adrianopel begeben, um 
die andern Linien des Eiſenbahnnetzes in Rumelien 
zu übernehmen. (W. T.) 


Danzig, den 9. Juli. 

HE. Während unſere Stadt und Kaufmann⸗ 
ſchaft ſich mit der frohen Hoffnung trägt, daß noch 
im Laufe dieſes Jahres die Conceſſionen für die 
langerſehnte Eiſen bahn Danzig⸗Marienburg⸗ 


Mlawa-⸗War ſchau ausgegeben, vielleicht gar ſchon 1 
die erſten Spatenſtiche zu dieſer wichtigen Verkehrs⸗ 40 


linie gethan werden — iſt uns unerwartet eine neue 


Concurrenz um dieſelbe erwachſen. In dem eben 
erſchleuenen Jahresberichte der Handelskam⸗ 
mer zu Braunsberg nämlich heißt es: 

„Eine Angelegenheit von der höchſten Wichtigkeit 
für die Wohlfahrt der Stadt Braunsberg und ſpeciell 
für den Handelsverkehr derſelben iſt augenblicklich in 
der Entwickelung begriffen. Es iſt nämlich von der 
kaiſerl. ruſſiſchen Regierung bereits das Project geneb⸗ 
migt worden, eine Eiſenbahn von Warſchau direct nach 
der preußiſchen Grenze bei Neidenburg zum Anſchluß 
an die Oſtbahn zu bauen. Die Kaufmannſchaft von 
5 3 durch ihre Südbahn bereits mit 
Polen in Verbindung, geht nun darauf aus, auch dieſe 
Linie für ihren Handel ausſchließlich nutzbar zu machen, 
indem fie deren Einmündung in die Südbahn befür⸗ 
wortet, wodurch Braunsberg jedes Verkehrs mit dem 
Inlande verluſtig gehen und ihm die letzten Reſſourcen 
für den Handel geraubt werden würden. Wie ſehr die 
Centraliſtrung des ganzen Handelsperkehrs in einem 
Hauptorte wie Königsberg nachtheilig auf die Cultur 
der innern Landestheile und auf das Verkehrsleben der 
lleineren Städte wirken muß, iſt einleuchtend und mit 
Rückſicht auf die zunehmende Bevölkerung und die damit 
verbundenen phyſiſchen und moraliſchen Uebelſtände iſt 
es überhaupt zweifelhaft, ob einer großen Stadt ein 
Gewinn daraus erwächſt, wenn aller Verkehr und alle 
Induſtrie der Provinz nach hier hingeleitet wied. Hiernach 
dürfte es nicht im Intereſſe des Staates liegen, größere 
Handelsſtädte auf Koſten der kleineren durch vermehrte 
Verkehrswege zu begünſtigen, zumal da, wo letztere bie; 
ſelben Ausfuhr⸗Canäle zur See aufzuwelſen haben.“ 

Zur Erläuterung mag hier noch aus einer an⸗ 
deren Stelle des Berichtes eingeſchaltet werden, daß 
Pillau ebenſogut der Seehafen von Braunsberg als 
von Königsberg iſt. Das Fahrwaſſer in der Paſ⸗ 
ſarge ſoll zwar ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts etwas 
verſandet ſein, aber dem kann und ſollte abgeholfen 
werden. Denn 

„wenn vorzugsweiſe der Handel durch dieſe Störung 
leidet, fo ſcheint doch auch in ſtrategiſcher Beziehung die 
Waſſerverbindung einer Stadt wie Brauns berg mit dem 
Seehafen und der Festung Pillau nicht ganz ohne In⸗ 
tereſſe für den Staat zu ſein.“ — — 

„Auch Elbing bewirbt ſich darum, dieſe Linie über 
Oſterode nach der Oftbahn⸗Station Güldenboden geführt 
zu ſehen. Mit Rüllſicht darauf, daß Elbing auf dleſer 
Linie die werthvolle Verbindung mittelſt des Oberländi⸗ 
ſchen Canals mit ſeinem Hinterlande hat, auch durch 
die Bromberg⸗Thorner Bahn mit Polen bereits im Ver⸗ 
kehr ſteht, läge es nur in der Billigkeit, wenn dieſe 
Stadt ihre Anſprüche zu Gunſten der Stadt Brauns⸗ 
berg aufgeben wollte.“ 

„Was nun endlich die Anſprüche der Stadt Danzi 
anbetrifft, ſo laſſen ſich dieſelben am wenigſten dur 
die örtlichen Verhältniſſe rechtfertigen, weil dieſer Han⸗ 
delsort nicht nur durch die Bromberg⸗Thorner Bahn, 
ſondern auch durch die Weichſel mit Polen und dem 
Hinterlande ausreichende Verbindungswege für ſeinen 
Handel hat, ſo daß deſſen ganzer Gewinn in einer um 
wenige Meilen verkürzten Bahnſtrecke beſtehen würde 
Dennoch ſoll den einflußreichen Vertretern dieſer Stadt 
an maßgebender Stelle einige Ausſicht für die Richtung 
der Bahndauf Danzig eröffnet worden fein.” 

„Braunsberg bildet auf der Strecke der Oſtbahn 
zwiſchen Königsberg und Elbing genau den Mittelpunkt, 
und beide Städte würden durch die Einmündung der pro⸗ 
jectirten neuen Bahn bei Braunsberg ganz gleiche Vortheil 
genießen, fo daß alſo eine Ungleichheit in der Concur⸗ 
renz derſelben in Bezug auf den Verkehr mit Polen 
gänzlich ai Die Straße von Neldenburg über 
Allenſtein, Guttſtadt, Wormditt und Mehlſack nach 
Brauns berg hat aber ſeit den älteſten Zeiten die Haupt⸗ 
verkehrsſtraße für den Handel der Stadt Braunsberg 
mit dem Binnenlande gebildet, und bevor noch andere 
Verkehrswege eröffnet waren, erf eute ſich Braunsberg 
aut dieſem Wege eines lebhaften Abſatzes von Colonial⸗ 
Waaren und andern Importen nach Polen, welche es 
ſeewärts berog, wogegen es die Erzeugnſſſe dieſes Hinter: 
landes ſeewärts exportirte. Es führt dieſe Straße 
mitten durch das ehemalige Bisthum Ermland und ver: 
bindet ſechs preußiſche Städte“ (nämlich Braunsberg, 
Mehlſab, Wormditt, Guttſtadt, Allenſtein und Neiden- 
burg) „auf dem geradeſten Wege mit Warſchau, durch⸗ 
ſchneidet die ee Bahn bei Guttſtadt 
und bietet nicht die geringſten Terrainſchwſerigkeiten für 
deren techniſche Ausführung. Dieſe Linie iſt enkſchieden 
eine Lebensfrage für den Handel der Stadt Brauns⸗ 
berg, der nach beiden Seiten hin, ſowohl wenn Königs 
berg, als auch wenn Elbing ihre Projecte durchſetzen 
ſollten, von Braunsberg vollſtändig abgeleitet wer⸗ 
den würde.“ 

„Wir glauben es daher Sr. Excellenz dem Herrn 
Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nicht genug ans Herz legen zu können, den Handel der 
Stadt Braunsberg durch Bewilligung der angedeuteten 
Linie zu ſchützen und zu fördern, die Kreiſe Braunsber, 
und Heilsberg und das ganze Bisthum Ermland wür⸗ 
ER ihm zu unvergeßlichem Danke dafür verpflichtet 

e en 1 

Dieſer ſchlagenden Beweisführung kann freilich 
kaum noch Etwas hinzugefügt werden. Aber es iſt 
doch immerhin möglech, daß einmal Königsberg trotz 
aller mit einer zunehmenden Bevölkerung verbundenen 
phyſiſchen und moraliſche Uebelſtänden Teichtfinnig 
und eulturfeindlich genug wäre, noch immer mehr 
Handelsverkehr haben zu wollen, und daß auch Elbing 
in grauſamem Eigennutze es ablehnte, auf ſeine An⸗ 
ſprüche zu Gunſten der Seehandelsſtadt Braunsberg 
zu verzichten. Wie wäre es nun, wenn die Angele- 
genheit zu einem Verſuche benutzt würde, um nicht 
bloß dem Hrn. Handelsminiſter den unvergeßlichen 
Dank des Bisthume Ermland, ſondern zugleich den 
Herren Reichskanzlar und Cultusminiſter ein freund, 
licheres Entgegenkommen des „kleinen Ermländers 
zu fihern? ir Danziger hätten dann, wenigſtens 
die patriotiſche Genugthuung, in dem Verzicht auf 
die Eiſenbahn nach Warſchau dem Vaterlande ein 
Opfer gebracht zu haben. 98 0 Se 

* onat Juni d. J. find r Bahn an⸗ 

tom den 20.492 25 84 28. Weizen, 3104 &. 43 % 
Roggen, 194 C. 30 #4, Gerſte, 1385 E 46 % Erbsen, 
137 C. Wicken, 333 7%. 53 Rübſen, 1196 6. 29 f 
Spiritus; verſandt: 132 c. 29 . Weizen, 1112 
S. 58 60. Hafer, 22 &. 55 c. Wicken, 4 C. 59 6 
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nterricht betbeiligten ſich ca. 50, am Turnunterricht ca. 
ri Mitglieder; die Fortbildungsſchule wurde von 
155 Perſonen beſucht. An Vorträgen wurden in 


52 . 27 Borträp 
bieten des Wiſſens gehalten. 

Il Schwurgerichtsver handlung am 8 
Die Schiffsſtauer Plath'ſchen Eheleute und die Gebrüder 
Frledrich und Johann Weiſe wohnten im November v. J. 
in einem Haufe in Altſchottlard. Am 25. November v. J. 
hatten ſie mit einander einen Wortſtreit, an welchem 
ſich auch der Schwiegerſohn der Plath'ſchen Eheleute, 
Arbeiter Primowsli, bethelligte. Es kam zu Thätlich⸗ 
keiten, wobei Joh. Weiſe ſein Meſſer zog und dem Pri⸗ 
mowski einen Stich in den linken Oberſchenkel beibrachte. 
Primowski fiel gleich darauf um und ſtarb. Das Meſſer 
hatte die venöſen Gefäße, namentlich die große Schlag⸗ 
ader durchdrungen und der Tod war in Folge der Ver⸗ 
blutung eingetreten. Auch die verehel. Plath wurde 
durch die Gebrüder Weiſe gemißhandelt. Von Jobann 
W. erhielt fie einen Schlag mit einem Stück Holz, von 
Friedrich W. einen A ed in die linke Schulter. 
Johann Weiſe giebt die ſchwere Körperverletzung zu, er 
will aber durch Primowski gereizt worden fein; die 
Mißbandlung der verehel. Plath beſtreiten beide. Den 
Seitens des Vertheidigers für Johann Weiſe beantragten 
mildernden Umſtänden widerſprach Herr Aſſeſſor Fuß als 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft. Er führte aus, daß 
der Gebrauch des Meſſers beim Austrage von Streitig⸗ 
keiten hier in Danzig ein ganz üblicher 1, die Betref⸗ 
fenden nennen das „ſich ausſprechen“. Er ſei zwar der 
Anſicht, daß ſchwere Criminalſtrafen dieſem Unweſen 
nicht ſtenern würden, das könne nur eine gute Volts⸗ 
bildung thun, aber man müſſe den Angeklagten doch 
auch zu erkennen gehen, daß ſolche Handlungen, wie die 
vorliegenden, nicht ein bloßes „Ausſprechen“ ſel, ſondern 
daß ſie ſich ſchwer gegen die perſönliche Sicherheit ver⸗ 
gangen hatten. Aus dieſem Grunde beantrage er die 
Ablehnung der mildernden Umſtände. Die Geſchwornen 
ſprachen das Schuldig aus und verneinten das Vor⸗ 
handenſein mildernder Umſtände, wonächſt der Gerichts⸗ 
hof gegen Job. Weiſe auf 3 Jahre Gefängniß, worauf 
6 Monate verbüßter Unterſuchungshaft anzurechnen, 
gegen Friedrich Weiſe auf 3 Monate Gefängniß erkannte. 

* Die heute vor dem Sch wett richt verhandel⸗ 
ten 3 Anllageſachen erledigten ſich durch die Geſtänd⸗ 
niſſe der Angekl., jo daß es der Zuziehung von Ge⸗ 
ſchwornen gar nicht bedurfte. Es wurden verurtheilt; 
der Glaſergeſelle Otto Zachowius von hier wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Betruges zu 1 Monat Gefängniß, 
der Arbeiter Anton Gottfried Herrmann von hier we⸗ 
gen ſchweren und einfachen Diebſtahls zu 18 Monaten, 
der Arbeiter Herrmann Otto Wichmaan von hier wegen 
einfachen Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß, der Ar⸗ 
beiter Julius Auguſt Muſall von hier wegen ſchweren 
Diebſtahls und verſuchter Blutſchande, unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit, zu 3 Jahren Zuchthaus. 

* Ueber die Verhandlungen des 9. Verbands⸗ 
tages der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
in der Provinz Preußen, welcher am 24. bis 26. Mai 
c. in Schwetz ſtattgefunden hat, iſt in Königsberg bei 
Gruber & Longrien ein Bericht im Druck erſchienen und 
von dort zu beziehen. 

* Auf einem Faſchinen⸗Lagerungs⸗Platze an der 
Legan ſollte geſtern eine zweite Fuhre mit Faſchinen 
von der Landſtraße den etwas abſchüſſigen Weg nach 
dem Lager ungs⸗Platze heruntergebracht werden. Statt 
nun die Pferde hinten an der Deichſel anzuſpannen, 


* Heute früh beim Abgang des erſten Zugs von 
Zoppot nach Danzig ſprang, während der Zug ſich ſchon 
vorwärts bewegte, ein Herr, der ſich etwas verſpätet 
batte, auf die nach der oberen Etage eines Waggons 
führenden Treppe und gerieth dabei in ein ſolches 
Schwanke), daß zu befürchten war, er würde verun⸗ 
glücken. Es iſt bringend zu wünſchen, daß man ſolche 
reglementswidrigen Wageſtücke unterläßt; man darf 
ſich nicht wundern, wenn die Beamten, die bei vorkom⸗ 
menden Uaglücksfällen die Verantwortung tragen, ener⸗ 
giſch dagegen eingreifen. a 

Elbing, 9. Juli. An der Actienfabrit für Eiſen⸗ 
bahnbeda ff iſt ein kleinerer Anbau errichtet, in dem eine 
Schleiferei eingerichtet wird. Es wurden zunächſt 
zwei Steine von je eiwa 50 &%. Schwere eingeſeßt, 
welche am Sonnabend nach Feierabend, um 7 Uhr 
Abends, probirt werden ſollten. Dies geſchieht dadurch, 
daß ſie in mehr als doppelt ſo große Schnelligkeit ver⸗ 
ſetzt werden, als für gewöhnlich erforderlich iſt. 
Während der eine der Steine vollkommen die Probe 
beſtand, zerplatzte der andere bei derſelben mit einem 
furchtbaren Krach, einzelne Theile wurden nach 
allen Seiten fortgeſchleudert, wodurch in dem Raume 
beträchtliche Verwüſtungen angerichtet wurden. Die 
nach der Chauſſee zu gelegene Mauer der Schlelferef ift 
ſo ſtark beſchädigt worden, daß ſie abgebrochen und neu 
aufgebaut werden muß. Den von der Verwaltung der 
Fabrik getroffenen Vorſichtsmaßregeln iſt es zu verban« 
ken, daß t-in Unglück an Menſchenleben zu beklagen iſt. 


2 Cartbaus, 8. Juli. Anknüpfend an die' rn 
der Sonntags- Morgen » Ausgabe mitgetheilte Prügel⸗ 
Affaire, bei welcher mehrere vom Kinderfeſte, das die 
Gemeinde Seefeld gefeiert hatte, nach Hauſe zurüd⸗ 
lehrende Feſttheilnehmer in gröplicher Meile mißhandelt 
worden ſind, muß ich noch berichten, daß vier der Tha⸗ 
ter gleich andern Tags verhaftet wurden. Unter den⸗ 
ſelben befindet ſich auch der Ortsſchulze, der feines 
Amtes ſofort entſetzt iſt. Dem Hakenbübner, bei dem 
der UHeberſall öffentlich verabredet worden war, wurde 
ſofort die Conceſſion entzogen. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 7. Juli. 
Am 1. Juli bemerkte man bereits in Aplinten 
und vorgeſtern in Nakowitz gemähten Roggen, (in 
Graudenz wurde am 5. Juli reifer Roggen gemäht), 
eine Thati che, welche kaum jemals fo eie in 
unſerer Provin 1 ſein aft In der Regel 

t zu Jacobi, den 


N. man gewohnt, friſchen Roggen er 
„ Jult, zu beſitzen. 7 
. Zum Amiigstor der katholiſchen Pfarrel zu 
Dt. Eylau iſt der Bicar Kunert aus Conitz er 
nannt, dagegen der Pfarrverweſer Brandenburg 
worden an Sele des Ubearg , felge, gelder on 
Stelle 1 ow, welcher vom 
Hern Eiſchof nach Conitz aeichict worden iſt. 
Thorn, 6. Juli. Der Wirthſchaſtsinſpector v. Mas 
tomadi in Pluskowenz, der vor einiger Zeit den Schä⸗ 
fer des Guts erſchoſſen hat, wurde vom Schwurgericht 
nur zu 1 Jahr Gefängnib verurtheilt, weil mildernde Um⸗ 
BG Sntahberg,.d, Jan Soweit bie 0 
n „9. . owei ekan 
eworden, ſoll die Säcularfeier den ren 
am 3. Auguſt in folgender 


. 
rt gefeiert wenden. Am Mor des Feſttages . 
marſch nach dem alten Karſchauer ee 7 — 
und Schießplatz, daſelbſt Gottesdienſt und Prämien⸗ 
ſchießen. Rückmarſch nach der Stadt. Diner des 
Offüter⸗ Corps in der Königsballe. Abends 7 Uhr 
Jubelfeſt des Artillerie⸗Regiments im Garten der ſtädti⸗ 
ſchen Schüßengilde. Concertmuſtk. Speiſung der Manns 
ſchaft an im Garten gedeckten Tafeln, der Avaneirten 
im Saale. Darſtellung lebender 
von Humoresken, dramatiſchen Scenen. Feuerwerk. Die 


Offiziere des 1. Artillerie Regiments beteiligen ſich an 


den Jubelfeſtlichkeiten im Schießhausgarten. Von ehe 
— — es des Jubel⸗ Regiments find 2 


ſolche eingeladen, welche nach 12jähriger Dienſtzeit oder 
0 Jud ie Offiziere und 


als Invalide ausgeſchieden ſind. 


Bilder, Aufführung 


Ag beirlen erhalten die Berechtig 

SG führen. Die Geſammt 
auf ca. 9000 % belaufen, wozu das Kriegs⸗ 
* niſterium 1000 % beigetragen. Das Feuerwerk allein 
ft mit 500 9% veranſchlagt, das Couvert der Offiziere 
beim Königshallen⸗Diner mit 8 , der Avancirten im 
Saale des Schießhauſes mit 124.9. Aus Anlaß dieſer 


Säcularfeier ift bei E. S. Mittler, Berlin, folgende 


Feſtſchrift erſchienen: „Geſchichte des Oſtpreußiſchen 
eld⸗Artillerie⸗Regimenté Nr. 1. Im H 

&cularfeter feiner Errichtung mit Benutzung von Bei⸗ 

trägen des bei Noſſſeville gefallenen Hauptmanns v. Horn 


und der Premier Lieutenants Hardt und Oehlmann, 
Troſchke, Gen.⸗Lieut. z. D., 
859 Commandeur des ge⸗ 


bearbeitet von Th. Frb 
in den Jahren 1854 

nannten Regiments. Zum Beſten der wohlthätigen 

ngen des Truppentbeils.“ 

a — Der altkatholiſche Pfarrer Grunert hat von dem 
Dipiſions⸗Commando den Auftrag erhalten, für feinen 


Militairſprengel auf Koſten der Intendantur neue 
Kirchenbücher einzurichten. 

1 Danziger und Graudenzer Artillerieab⸗ 
tbeilungen trafen Sonnabend Mittags in Königs⸗ 
berg ein und haben Montag die gemeinſamen Schieß 


übungen auf dem Karſchauer Felde begonnen. 

Bromberg, 9. Juli. { 
Kirchen wurde ge 
Propſtes an der 


den hieſigen katholiſchen 
die Amts⸗Sus 
en katholiſchen P 
Ehoinsti verkündet. Verſchiedene Beſchwerden von 
emeindemitgliedern polniſcher Zunge, denen ſich aller⸗⸗ 
dings auch die Vorſteher der deutſchen katholiſchen Ge; 
meinde angeſchloſſen haben ſollen, haben zur Einleitung 
des canon iſchen Pro ceſſes wider den Herrn Propſt B 
Der Erzbiſchof hat im vorliegenden Falle es 

Pflicht gehalten, den Herrn Propſt für die 
Dauer des Proceſſes vom Amte zu ſuspendlren. Bei 

der Uebergabe der Kirchenkaſſe und des Kirchen⸗Vermö' 
tens des mit ſeiner Suspenſion überraſchten 
Propſtes an den Adminiſtrator hat ſich Alles in 
ſtändiger Ordnung vorgefunden. 
bewirkt, daß nicht einmal 
chtigt und bei der Uebergabe 


ögens an den Adminiſtrator 
Bürgermeiſter Boie, welcher zufällig 
enntriß Vorgange erlangt hatte, mußte ſich 
unächſt darauf beſchränken, mündlich gegen dieſes heim⸗ 
iche Verfahren bei dem Commiſſar des Erzbiſchofs, 
berrn v. Korydkowski 
ski hat gegen dieſes In 
den Paypſt eingelegt. 
Broniewo (Reg.; 
wohlhabender Ackerwirt 
ſöhne. Vater und Söhne feierten ihre Hochzeit an 
. Der Vater verheirathete ſich mit einer 
wohlhabenden Wittwe aus derſelben Gemeinde, die bei: 
den Zwillingsbrüder aber nahmen die beiden Töchter 
der Wittwe, ebenfalls Zwillingsſchweſtern. Die Trauungen 
fanden zwar an einem Tage, aber nicht zu gleicher 
Stunde ſtatt, weil, wie die Glücklichen glauben, die 
C ben dann kinderlos bleiben. 


Auſchrift an die Medaction. 

Die Zurnfeite der hieſigen Lehranſtalten erfreuen 
ets einer ſo großen Theilnahme Seitens des 
aß vorausſichtlich morgen bei zu hoffendem 
etter Tauſende von Men 
rken Langfuhr und en 0 N 


um 8 
die Bitte an die 


{ 8 8 
ftationiren, mittelſt welchem nicht nur der 
nthaler Weg bis zu Schröders Etabliſſe⸗ 
ent, ſondern auch die 
Ende der Allee bis zum 
Waſſer geſprengt wird, daß die Anwohner die Fenſter 
öffnen können, obne durch 
u werden. Ferner wäre zu empfehlen, daß 
hrungen getroffen werden, um am H 
ie daſſelbe morgen Nach mittags und Abends Paſſiren⸗ 
zu veranlaſſen, rechts zu gehen, ſowohl von der 
dt, als von der Brücke aus. 


als Patron davon benachri 
der Kaſſe und d 
zugezogen iſt und 


Proteſt einzulegen. 
terlocut die App Hatt 
(Brb. Zt 
berg). Ein bieſiger, 
bat zwei Zwillings⸗ 


eeinem Tage. 


ſchen und Hunderte 


orſtadt Langfu 
„Weißen Kreuze“ 


ſerate. 
Julf. Auf der Kärnthner Bahn iſt der 


die Bahn in dem 
. Die Maſchine und fieben 

drei Waggons wurden zertrümmert. 
> total unterbrochen, da die Maſchine bis über die Räder 


dt. 
— Das „Innsbrucker Tagblatt“ vom 4. Juli ſchreibt: 
en bewirkte eine ſo ſtarke Abkühlung, 
n die Berge rings um Innsbru 
in eine ſtarke Schneedecke gebü 


ie Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


rocenten mit Berückſichtigung des etwaigen 
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* Werluſtes auf die Coupons. 
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Kaufluft, die Stimmung war anfangs feſter, jetzt er⸗ 
mattend. Weizen e Herbſt 724, 7 klar 70. 
Roggen e Herbſt 49, Yr 11 7 48 7H; beides er⸗ 
mattend. Rüböl loco 233. Spiritus loco 237, ruhig. 
Wetter: Sehr heiß. 

5 a. M., 8. Juli. A 
bau⸗Actien 1143, Wiener Unionbank 295, Hahnſch 
Effectenbank 1213. — Nach Schluß der a redit⸗ 
actien 3474, Franzoſen 357, Lombarden 219%. 

Wien, 7. Falz (Schlußcourſe.) 3 64,50, 
Silberrente 71,85, 1854er Looſe 95,20, Bankactien 850,00, 
Nordbahn 205,10, Böhmiſche Weſtbahn 252,00, Cxedit⸗ 
actien 329, 50, Franzoſen 341,00, Galtzier 243, 50, 
Kaſchau⸗Oderberger 193, 50, Pardubitzer 180, 70, Nord⸗ 
weſtbahn 219, 10, do. Lit. B. 186, 70, London 111, 40, 

amburg 82,20, Paris 43,70, Fran 93, 60, 
rebitloofe 189, 50, 1860er Looſe 104,80, Lombardiſche 
Eiſenbahn 209,10, 1864er Looſe 145,50, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 310,50, Auſtro⸗türkiſche 123,50, Napoleons 8,89, 
Ducaten 5, 34, Silbercoupons 108, 75, Cliſabethbahn 
251,00, Wah Prämienlooſe 108, 00, Amſterdam 
75 „ n⸗Actien 176, 50, Unionbank 278,50. 

a 


Hamburg, 8. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt. — 
Weizen ar range 127% %r 1000 Kilo in Mark 
#onco 155 Br., 154 Gd., Yr September⸗October 
r 1000 Kilo in Mark Banco 146% Br., 

October⸗November 127%. Yr Kilo in 
Br., d. — Roggen . Juli⸗Au⸗ 
auft 1000 Kilo in Mark Banco 94 Br., 93 Gd., . 
September⸗October 1000 Kilo in Mark Banco 963 
96 Gd., der October November 1000 Kilo in 
Banco 963 Br., 96 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte 
ſtill. — Rüböl matt, loco 23%, er October 231. — 
Sylritus ſtill, ur 100 Liter 100 2% der Juli IH 
yr September ⸗October 18, r October⸗November 164 
breubiſche Thaler. Kaffee feſt, Umſatz 
Sack. — "beiroleum matt, Standard whtte loco 114 
Br., 118 Gd., Ye Juli 114 Gb., . Auguſt⸗Dezem⸗ 
ber 114 Gd. — Wetter: Sehr heiß. 

Amſterdam, 8. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen loco flau, 77 October 
176%. Raps r October 400 2 Rüböl loco 42, 
er Herbſt 403, 7 Mai 1873 414. — Wetter: fchön. 

London, 8. Juli. [Getretdemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Schleppender Umſatz, nominell und unverän⸗ 
dert. Oſtſeeweizen wenig Beachtung. Wetter: kühl. — 
Die Getreibezufubren vom 29. Juni bis 5. Juli bes 
trugen: Engliſcher Weizen 1753, fremder 36,121, engl. 
Gerſte 220, fremde 9074, engliſche Malzgerſte 13,987, 
engl. Hafer 392, fremder 58,261 Quarters. Eng⸗ 
1000 505. 14,188 Sack, fremdes 4754 Sack und 

aß. 


Parts, 8. Juli. (Schluß ⸗Gourſe.) 3% Rente 
53, 823. Neueſte 5% Anleihe 84, 90. Anleihe Morgan 
500,00. Ital. 5% Rente 66, 35. Italieniſche Tabaks⸗ 
bligationen 478,75. Franzoſen (geſtempelt) 766,25. 
Franzoſen neue 758, 75. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
491,25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 478,75. 
Lombardiſche Prioritäten 257,50. Türken de 1865 
52, 40. Türken de 1869 315,00. Türkenlooſe 177, 50. 
88% lungeſt.) gt 
Nu 


4,75, 


* 


r., 
Mark 


ruhig. er Juli 88, 00, De Auguſt 88, 75, 


Spiritus träge, er Juli 50, 50. 
1 G li. Getreidemartt. Weizen 


behauptet, bänlſe Ro tt, Petersburger 
behaup L agen matt, u 
181. Hafer unverändert. Gerſte vernachläſſigt, Po- 


nau 16. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.] Raf⸗ 
fintrtes, Type weiß, loco 44 bez., 443 Br., Juli 
44 bez., 443 Br., Pr Auguſt 443 bez, 45 Br., Ya 
September 451 bez. und Br., er September⸗Dezember 

46 bez., 464 Br. — Steigend. ; 
Berlin, 9. Juli. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
Erg. v. Erz. v. 


bezahlt, Aug.⸗Sept. 103 N 
1 er ug. Sep N Brief 


Gd., do. 
1 Br. 44% preuß. Conſolidirte Staatsan⸗ 


— 2 
o 


15 52% P Hypotheken⸗Pfandbrief 
1 ommerſche 75 eken⸗Pfandbriefe 


r. 
Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmannſcha e. 


Nichtamtliche Courſe am 9. Juli. 
Gedania 100 Br. Bankverein 1034 Br., 1024 Gd. 
Prämie de uftimo 1033 od. 1 Br., do. r Auguſt 
4 oder 14 Br. 
100 bez. Maſchinenbau 87 Br. Marienburger Ziegelei 
95 Br. = Türken 511 bez. Lombarden 126 Br. 
Franzoſen 204% bez. 1872er engl. ruſſ. Anleihe 908 
Br., Prämie 9er August 913 od. 14. 


Haug, den 9. Juli. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön und heiß. 
Wind: Nord. 

Weizen loco fand am heutigen Markte etwas mehr 
1 40 aber nur in Folge der Nachgiebigkeit Seitens 
der Inhaber in ein gedrücktes Preiſen⸗Verhältniß, denn 
die engliſchen Depeſchen berichten keinesweges eine 
günftigere Ter denz. 700 Tonnen wurden heute hier 
verfauft und bezahlt für bunt 127, 12867 74, 744, 
75 A, hellbunt 126/7, 12788. 77, 78 & nach Qualität. 


r. 


— 


3000 | Termine ziemlich unverändert 1265. bunt Juli 77 . 


bezahlt, 77 % Go., Juli⸗Auguſt 77% N bezahlt, 77 R 
Br., September⸗October 737 % Gd. Regulirungspreis 
126%. bunt 78 N. 

Roggen loco geſchäftslos. Termine etwas feſter, 
ſpätere Sicht 129, inländiſcher Juli 45 % Gd., 12077 
September⸗Octbr. 45 % bez. Regulirungspreis 120% 
, inländiſcher 474 % — Rübſen loco bei reichlicher 
Zufuhr eher etwas matter, außer für feinſte Waare; 
nicht trocken brachte 974 , gute Qualität 101 , 
feinſte 1013, 1013 M er Tonne. Termine Auguſt⸗ 
September 103 % Br., September 103 Gd. Sept.: 
De. 0 bezahlt und Br., 103 % Gd. — Spiritus 
ohne Zufuhr. 

Königsberg, 8. Juli (v. Portattus u. Grothe) 
Weizen „ 424 Kilo nur Conſumgeſchäft, loco hoch⸗ 
bunter 100-110 Ar Br., bunter Sr Br., 
other 95—102 Br Br. — Roggen e 40 Kilo wenig 
verändert, loco 12124. 554 , Wolhynier 115/1623. 
45% Sr, 116/178. 46 e bez, Jer Juli 54 Ge Gd., 
54 Gr bez, di Juli⸗Auguſt 54 . Gd., 54, 544 Pr 
bez., „er Huguft:Septbr. 544 . Br., 54 Yu Ob, 
der Sept.:Detbr. 54 Gr Gd., 54 Br bez., Nr Octbr.⸗ 
Novbr. 55 Gr Br., 544 9r Gd. — Gerſte ur 35 Kilo 
ruhig, loco große 4045 Sr. Br., kleine 38 n bez. 

Hafer e W Kilo loco ſtill, Termine geſchäftslos, 
loco 223—26f . bez., der Juli 273 Ge. Br., 265 
Br Gd., Yr Sept.⸗Oetbr. 28 Hr. Br. Erbſen Yır 
5 Kilo flau und 3 ioco weiße feinſte 60 = 
bez., graue 70-80 % Br., grüne fein 59 Gr bez. — 
re 6 a ee 

k 0 08, loco * uch: 
e Per 95 Kilo loco 40—45 . Br. — Leinſaat 
zur 35 Kilo ruhig, ſoco feine 82—96 Gr Br., mittel 70 
—82 Ge Br., ordinaire 60 —68 Pr Br. — Rüben der 
36 Kilo ſehr ruhig, loco 100, 102, 1035, 104, 105, 106, 
106% Hr bez., abfallend 90 Sr bez., er Juli⸗Auguſt 
108 S. Br., 106 Gr Gd. — Leinol der 50 Kilo loco 
mit Faß 13 A Br., 14 „ Gd. Rüböl e 50 
Kilo loco mit Faß 12 % Br., 114 A Gb. — Lein⸗ 


—1 


8 55% . f ae e 
20 i 8 8 p. ſb.] 8 5 Nur e 0 loco r. p dr 
, 5 im often vom 5000 Litreß und bars 
Rogg. höher, do. 41/205 do. 100 ¼ 100%, | über, ſehr ſtill, loco ohne Faß 243 A Br, 24 . 
f 150% 49% do. 8% do. 104 103% d., Jull ohne Faß 24 . Br. 24 n Ob, 4 K. 
2 5 50% 495 | Sombarden.. . 1257/8 125% bez, Auguſt ohne Faß 244 AM Br., 244 . Gd. Sept. 
Oct. 50% 49 /] Franzosen, gel. 203% 204 obne Faß 24 „ Br, . Gd., Sept.⸗Oetbr. ohne 
Petroleum, Rumänier (excl.) 44¼ 44½ saß 211 % Br., 21 Gd., Oct.⸗Novbr. ohne Faß 
1 rd . an 235 NAmeritaner (1882) Bun 505 5 1 19 * Gd., Novbr. März ohne Faß 184 
oco 6 7 
Spirit. ee . 5 2 705 5700 Stettin, 8. Juli. (Ost.. Ztg.) Wezzen etwas feſter, 
uli .. . 24 224 10 Oeſter Silberrente 64½ 64/7 2000 g. loco gelber geringer 66-73 , beſſerer 
Sept⸗Oct. 70, 8 20, 2|nuf.@antnsten.| 82% 82% Und feiner 7479. %, Juli 78 Gd., Juli-Auguſt 764, 
Pr. 44% conſ. 122% 7105 Defter. Banknoten 90/8 907% a 3 5 9350 5 585 155 
Pr Staatsſchldſ. /3! 91% U Wechſelers. Lond. 6.22 6.217% ſändiſcher 46—50 9. ruſſiſcher 44-48 . Juli und 


Belgier Wechſel 29/8. 
Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 9. Juli. 
Weizen loco Yr Tonne von 2000 % zu gedrückten 
Preiſen leichter verkäuflich, 
fein glaſig und weiß 5 80.84 Br. 


dochbune 27-1308 „ 7982 „ 
hellbunt 125-1278 „ 76.79 „ 74-78 A 
t 125-1278 „ 7476 bezahlt. 
FC 128-1314 „ 73-76 „ 
ordinare 120-124 % „ 66-70 „ 
Regultrungspreis für 186% bunt lieferbar 78 


771 & bez., 77 eld, e 
77 bez., 77 Br., 77 ld, 
September⸗ Aub 731 & Gd. rn 
Rog g ei — „ ir % gechattet, 
0 rungsvr r Kli 6 „ 
nder 47 „ lieferbar 46 9%, Ins 
Auf Lieferung 120%, dir Juli inländiſcher 45 . 
eld, ur fw. bebe Oetober 45 R bez. und Br., 


448 , Geld. 
Tonne von 2000 7 7—10ʃ 


Rübſen loco 


5 
= 


Ruſſ. Stiegl. 6. Anl. 590 57 |Bertintmpatt _ 4 1214 18“ 
do, Präm.⸗A. 18645 131 3 Berlin⸗Görliz 4 | 824 0 
do. do. v. 18665 13033 do. St.⸗Pr. 5 1014 5 
do. Bod. Cred. Pfd. 5 | 927 of Berlinepamburg 4 1199410} 
Ruß. Pol. Schatzobl.( 4 77 51 [Berlin. Nordbahn 5 | 80% 5 
43 | Pol. Certific. Lit. A. 945 Verl.⸗Pad.-Magd. 4 16614 
do. Part.⸗Oblig.[4 1102513 [Berlin⸗Stettin 4 1793 115 
do. Pfd. 3. Em. S. R. | 764 43 |Brest«Schw.irbg. 4 11865, 9 
do. do. do. do. 5 7646 fAöln⸗Minden 4 1755011 
do, Liquidat.⸗Br.[4 64 5 do. Lit. B. 5 117 5 
Amerik. Anl. p. 18826 968 16 Erf.⸗Kr.⸗Kempen 5 62 5 
do. 3. u. 4. Serieſß | 97 do. St.⸗Pr. 6 934 6 
do. Anl. p. 18856 | 984 55 Halle-Sorau⸗Gub. 4 660 4 
do. 50% Anl. 5 | 984 do. St.⸗Pr. 5 878 5 
5 Jcalieniſche Rente 5 66 65 Hannov.⸗Altenbek 5 | 76 5 
do. TabatsAet. 6 5355 — | do. St. Pr. 5 959 5 
do. Tabaks⸗Obl.6 9445 [Märtiſch⸗Poſen 4 1584 0 
Franzöſiſche Rente 5 834 5 do. St.⸗Pr. 5 0 0 
Raab⸗Graz.⸗Pr.⸗A.4 | 84° 4 Mag deb.⸗Halberſt. 4 1156 | 8 
Rumäniſche Anleihe | 97118 do. St.⸗Pr. 33 93 3 
Finnl. 10 Rtl. Looſe.— of — |Magdeb.- Leipzig 4 261 16 
9483| 34 Schwed. 10 rtl. ooſe—- — — |t do. Lit. B. 4 105 4 
Türk. Anl. v. 18655 5149 f [Münſt. Enſch. St. P. 5 83 5 
67] Türk. 6% Anleihe |6 516 91 Niederſchl. Zweigb. 4 1131 5 
Türk. Eiſenb.⸗Looſeg 171 7 Nordhauſen⸗Erfurt4 79 4 
do. St. Pr. 5 683 0 
Eiſenb.-Stamm⸗n. Stamm- Oberland? 18 196 | 5 
Brioritätß-Metien. Ju f b., , b. 4 194 16 
Aachen⸗Maſtricht |4 463] ß [Oſtpreuß. Südbahn 4 468 0 
Altona-Riel 4 121 7 do. St.⸗Pr. 5 714 0 
Vergiſch⸗Märk. 4 1374| 7% [Pomm.Centralbhn. 5 75 5 


Verliner Fondsbörſe vom 8. Juli 1872. 


und Gd., Septbr.⸗October 484 
8 & bez. — In Gerſte 
42—483 % — 


2 Adrütse br 48ʃ 4 

= es., Frühjahr „, 
wenig Geſchäft, %r 20008, loco 
ſtille, 2000 C. loco 38—45 


Br., Juli 


289 . 
S 


72-84 & nach Qual., der Juli 823 B., 82. G., 
Ye Juli⸗Auguſt 764 . B, N . & 4 . 
Oetbr. 724 bz., 7 Octbr. Novbr. 711 bz. — 
Moagen lor Yr iO Rilnaramm 47—54 & nach One: 


* Ausländiſche Prioritäts⸗ 


Rechte Oderuferb. 5 
do. r 110 5 Obligationen. x 
Rheiniſche 4 1625 Gotthard Bahn 5 101 5 
Rhein Nahe 4 43 Rajhau-Oderbg. 5 8745 
+ Stargard⸗Poſen 45 100 +Kronpr.Rub.-B. 5 | 8945 
Thüringer 4 16 Lundb.-Grußbab 5 | 83 6 
Tülſit⸗Inſterburg 5 LOeſt.-Fr. Staatsb. 3 ge 
. | +Sivdft.-B. Lomb. 3 2583 5 


+ do. 5% Oblig. 
＋Oeſter.Nordweſtb. 
do. do. B. Elbethal 
Ungar. Nordoſtb. 
TUngar. Oſtbahn 
Breſt⸗Grajewo 


Amſterd.⸗Rotterd. 
Baltiſche Eiſenb. 
Böhm. Weſtb. 
Breſt⸗Grajewo 
Breſt⸗KRiew 
1Eliſab.⸗Weſtb. 


88888 


SGN 
eo 
FE 
— 


1 

1.Galiz. Carl-L. B. 1Charto.⸗Azow rtl. 5 
. en 96 6 

aſchau⸗Oderbg. 6 
. ine 1Moseo-Riäſan 98 55 
TLudwgsh.⸗Berb. Mosco⸗Smolensk 9535 
Lüttich⸗Limburg RybinskBologoye 853555 
Mainz⸗Ludwigsh. 1Rjäſan⸗Kozlow 97:5 
Oeſter.⸗Franz. St. Warſchau-Teresp. 9245 
+ do. Nordweſtb. 

do. B. junge Bauk⸗ und Induftrienetien. 

bid. 


1Reichenb. Pardb. 
Rumäniſche Bahn 
1Ruſſiſ. Staatsb. 
Südöfterr, Lomb. 


N 


Berliner Bank 4 
Berl. Bankverein 5 
Berl. Caſſen⸗Ver. 5 


r SA 


Schweiz. Unionb. Berl. Com. (Sec.) 4 1 — 
do. Weſtb. Berl. Handels⸗G. 4 155 12 
Turnau ⸗Kr.⸗Prag Berl. Wechslerbk. 4 1151 121 
Warſchau⸗Wilen V. Prd. u- Hand. B. 4 93 — 


lität gef., mittelguter 51 M ab Bahn bz., r Juli 
bz., dr S tbr.⸗ 


ken . 1000 Kilogramm Keine un 
„ — Hafer loco r 1000 Kilogramm 
40—50 % nach Qualität. — Erbſen loco e 1000 
Kliogr. Futterwaare 46—49 , Kochwaare 50— 56 . 
— Weizenmebl d 100 Kilogr. incl. Sack loco No. 0 
11-104 &, loco Nr. 0 
mehl Per 100 Kilogramm incl. Sack loco Nr. 0 7 
71—7 K, Yr Juli 7 8 gu 
der Juli⸗Auguſt do., 7 Sept.⸗Oct. 7 & 10—8 Ar 
— Muböl er 100 Kilogramm foco 233 
t 237 bz., der Juli⸗Auguſt do., 9er Sep 


10 10 % — Mo 
N loco Nr. wi 


Brauerei 95 bez. Chemiſche Fabrik 23 1 
He Yır r. 18 a 14—12 . bz. 
ur Noy.⸗Deebr. 18 & 17—18 Ar bz. { 


Viehmarkt. 

Berlin, 8. Juli. Auf heutigem Viehmarkt w 
an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1978 S 
Rinder, 3950 Schweine, 26,792 Schafe, 1221 Kälber. 
Wie immer bei großer Hitze verlief der Markt ſehr flau 
und träge, ſo daß zahlreiche Beſtände unverkauft zu⸗ 
rückblieben, trotzdem faſt durchgehends die Preiſe nach⸗ 
kommt noch der Umſtand 
hinzu, daß der Export faſt ganz eingeſtellt war. Die 
ebung der die Einbringung von Hornvieh nach 
and erſchwerenden Maßnahmen haben noch nicht 
die Exporteure veranlaſſen können, hier wieder ſtärkere 
Einkäufe zu machen. Auch die Großhändler, die ſonſt 
ziemlich belangreiche Poſten Vieh für die Rheinlande 
kauften, enthielten ſich heute faſt vollſtändig und wie 
auf Verabredung des Geſchäftes, da die Preiſe dort 
niedriger als die hieſigen ſich ſtellen. 
10028, Fleiſchgewicht nur bezahlt für 1. Sorte 16—17} 
Sorte 12—13 R und für 3. Sorte I — 
Für Schweine nahm das Geſchäft ein Geringes an 
Lebhaftigkeit zu, da die vorwöchentlichen Ankäufe der 
Conſumenten ſich lediglich auf den allernothwendigſten 
Beſte fette Kernwaare erzielte 
PR r 1008, Fleiſchgewicht. — Schaf⸗ 
vieh blieb ziemlich unverändert, gute Waare wurde auch 
etwas lebhafter gehandelt als vor 8 Tagen und nicht 

75 8 % der 457. Fleiſchgewicht fortgegeben. 
äten variirten ſehr im P 
Auftrieb von Kälbern war viel zu ſtark, das Geſchäft 
entwickelte ſich höchſt ſchleppend und Verkäufer mußten 
manche Conceſſionen geben, 


15 . fü 


ſo daß kaum Mittelpreiſe 


Die Auction verlief heute ſehr 


ondon, 8. Juli. 
t; einige Qualitäten wurden etwas höber bezahlt. 


Neufahrwaſſer, 8. 
Geſegelt: Zechow, Christine, Roſtock; Steinhöfel, 
Erneſtine Wilhelmine; Kipp, Alwine; beide nach Stets 
Max und Robert, Copenhagen; Baade, 
ft und Jule Gent; ſämmtlich mit Holz. 


NNO. 
Angekommen: Marx, Stolp (SD.), Stettin, Gü⸗ 
Geſina; Obhſe, Catharina; beide nach 
orſt, Eliſe, Harburg; Schuldt, 3 Bro: 
thers, Hamburg; Lenck, 
ſämmtlich mit Holz. 5 
J 1. afertn 8 2 Fuß 6 Zoll. 
uli. — Waſſerſtand: 0 

d: Oeſtlich. — Wetter: ſchön. 


tromauf: 
Von Magdeburg nach Warſchaz; Jan, 


Liepelt, Cichorienbrocken. e 
Stromab: N. 

Woltersdorff, Wolffſohn, Plock, Danzig, 

Zeitz, Cohn, Wloclawek, do., Goldſchmidts 

Pietrowski, Peretz, do., do., dieſ., 


ajans jun., Warſchau, do., 1385 65 d 
Dembowski, Wolkowicz, B 


Ewen, Lurie, Araszow, do, 30 7e. Weiz, 155 St. h 
St. w. H, 50 L. Faßh., 3109 Eiſen 


do., Danziger, 1200 
00 St. w. H., 30 L. 


yka, do., Königl. Werft, 
H., 160 L. Faßh. 


ohne, 1383 95 Weiz. 
8 1283 4 Br 
do., 

in, 1031 94 do. 


ſchwellen. 
Schapiera, Mendechowicz, Uſciluk, 
E. Weiz., 45 St. h. H., 35 
0 Eiſenbahnſchw. 
ey Tannenbaum, Med 


0 
Hochwolf, Luck, do 
1165 St. h. H. 


at A 


63 5 
Bley, Silberfarb u. Wz., 
75 Ci N 3020 St. w. H., 


20 L. Faßh. 
Krumbein Laufer, Jaroſtau, Elbing, Acti 
150 St. h. 5, 400 St. w. H., 60 L 


fer, Sieniawa, do., dieſ, 834 St. h. 


husch 
Tettelbaum, Lau 
H., 818 St. w. H., 26 L. Faßh., 3674 Eiſenbahn⸗ 


Atteoralogiſche Beobachtungen. 


Barometer: cbermo meter 


Wind und Retter. 

194 Oeſtl., ſehr flau, hell u. klar. 
) La: bi do. 
17.8 Nördl. flau 


e 


+ Binfen vom Staate garantirt. 


Bresl. Discontob. 4 127 


Wechſel⸗Cours v. 6. Juli. 


1 

3 
1 
2 
* 
* 
. 

2 
5 
2 
BE: 
2 


110 


5 


N 


1 
Stett. Vereinsbank 4 
Ver.⸗Bk. Ouistorp 5 | 


* 


Bauvereinafiage 6 1344 6 


— 5 
Berl. Pferdebahn 5 276 14 


5 Oeſterreichiſche Bankn. 
Nordd. Pap.⸗Fabr · 5 925 85 Rufſiſche Banknoten. 


SSs reges, 
1 


ente wurde meine Frau Vina, geb. 
Henning, von einem Knaben glücklich 


Carthaus, den 8. Juli 1872. 


N Oloff, 

812 Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 
en geſtern Abend r nach ſchwerem 
aber kurzem Leiden erfolgten Tod mei⸗ 

ner Couſine, des Fräulein Loniſe Trauſchke, 
ge Verwandten und Freunden tiefs 
€ 


an. 
Berlin, den 6. Juli 1872. 
verw. Poſtmeiſter Amalie Fetting, 
. eb. Köhn. 


Del I. U. Homann, Buchhandlg., 
Jopengaſſe No. 19, in Danzig, iſt vor⸗ 
räthig und für 5 Sgr. zu haben: 


Kraftküche 


von 
Liebig's Fleiſchextrakt. 
Für 1 und unbemittelte Verhältniſſe, 
robt und verfaßt von Henriette Das 
dis. 817) 
den II. ult c., 


onneritag, Pr: 
10 en im Königl. 
€ 


dies 10 Uhr, 
Serichts⸗Gebände au - 
Möbeln aller Art, Uhren, Spiegel, 
Wäſche, Kleidungsſtücke, ſowie Haus⸗ 
und Küchengeräth, aus mehreren Nach: 
läſſen ꝛc. gegen baar verſteigert werden. 
othwanger, Auctionator, 


Ppotographiſches. 


Einem hoben Adel, ſowie einem hochge⸗ 
ehrten Publikum von Danzig und Umgegend 
erlaube ich mir hiemit mein hier feit 8 Jah⸗ 
ren beſtehendes 


photographiſches Atelier 


in cr Erinnerung zu bringen. Durch 
umfangreiche Erneuerungen und Verbeſſerun⸗ 
gen bin ich in den Stand geſetzt, jeder im 

ereiche der Photographie geſtellten Anfor⸗ 
derung Genüge zu leifter, und ſtelle mir als 
Princip, bei jehr ſoliden Preiſen nur wohl⸗ 
gelungene Portraits CE 


a 
, Ernst, 
Phot b. 

Vorſtädt. rc No. 52. 


598) 


Kunſtdrechsler, 


jetzt 36, Jopengaſſe 36, 
empfiehlt fein großes Waarenlager, als Spa⸗ 
8 echte Wiener Meerſchaumwaaren, 
ernſtelnſpitzen, Tabakspfeifen, Doſen, Kämme 
und Bürsten, Schach⸗ und Dominoſpfele, 
Schmuckſachen, Fächer, Kartenprefien, Tas 
balskaſten, Obſtmeſſer, Hornlöffel, Portemon⸗ 
naies und Cigarrentaſchen u. ſ. w. zu 
billigſten feſten Preiſen. Billard bälle, Kegel⸗ 
kugeln u. Kegel. Reparaturen billigſt. 


Felix Gepp, 


Kunſtdrechsler, 
36. Jopengaſſe 36 
vis-3.vie Herrn Bormfeldt & Sal 


0 
wegen vollſtändiger Aufgabe mei⸗ 
ne Manufaktur: und Leinen⸗ Ges. 
ſchafts zu ſpoltbilligen Preiſen bei 
ermann Sch 


19. Holzm 
Wiederverkäufern 
beſonders günſtige 

billigen Einkäufen bei 

men Steigerung. a 


Silpholetor. 


Alleiniges Erzeugniß des 
Apotheker A. Lutter & Co., 


Charlottenburg. 

Ein noch nie dageweſenes Vertil⸗ 
gungsmittel von Motten, Flöhen, Wan⸗ 
en, Schwaben, Ameiſen ꝛc., ſowie 
ammtlicher 185 iſt unſer Silpho⸗ 
letor, Als Präſervativ gegen Unge⸗ 
ziefer in Pelz: und Tuchſachen über⸗ 
trifft es alle A dageweſenen Mit⸗ 
tel, und hat es bereits ſeiner vorzüg⸗ 
lichen Wirkung wegen in ganz Deutſch⸗ 
land Verbreitung gefunden. Daſſelbe 
iſt vorräthig in Schachteln nebſt Ge⸗ 
brauchsanweiſung à 5 ei A. 
Lutter & Co., Charlottenburg, Ber⸗ 
liner Str. 56. 

Aufträge nach außerhalb werden 
prompt effectuirt. 

Depot in Danzig bei 
Richard Lenz, e 48, 

vie- A- vis der Gr. Krämergaſſe. 


almi-Lhrfeiten und 
ne 
in großer Auswahl empfiehlt 

5 Id. Zachrau, 


Uhrmacher, 
Matzkouſchegaſſe 


in einfaches Giner von Guß⸗ oder 
E Schmiedeeiſen nebſt Sade zu 
kaufen gewünſcht. Adr. ſind abzugeben Breit⸗ 


gaſſe No. 78, 1 Tr. 


r Pfefferſtadt 


Verſicherungs⸗ Summe im Laufe des 


Saus 
er E Maſchinen aller Art gegen Feuer⸗, Blitz- und Exploſionsſchäden, und verſichert außer⸗ 


Speck⸗Flundern 


7 


8 F DE - 
Kölniſche Lebens Verſicher.⸗Geſellſchaft. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 


10,000, 000 Thaler. 


Die Cox COR 
* 4 ee DIA übernimmt Leben sverſicherungen gegen fefte und ſehr 
r pro ultimo Juni 1872: 
Verſicherte Capitalien 30,352,108 Thlr. 
Betrag ſämmtlicher Reſerven ultimo 1871 8,930,000 „ 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereit ⸗ 
willigſt und unentgelllich die Special⸗Agenten: 
Rentier Herr Borraſch, Schießſtange 6, 
Kaufmann Herr Klitzkowski, Heiligegeiſtgaſſe 59, 


ſowie der General⸗Agent 
Bernhard Sternberg, 
767) Langenmarkt 30. 


Magdeburger Allgemeine 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Grundcapital: Eine Million Thaler Voll⸗Einzahlung. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den General-Agenten der 
fh Mace en 3 Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ und Magdeburger Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften 

Herrn Hans Preſer in Elbing 
auch zum General⸗Agenten unferer Geſellſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen ernannt und den. 
ſelben ermächtigt haben, Verſicherungs⸗Verträge zu feſten Prämien gegen die Folgen 
der geſetzlichen Haftpflicht der Betriebs⸗Unternehmer für körperliche Unfälle, ſowie 
gegen die Folgen von körperlichen Unfällen überhaupt, mit voller Verbindlichkeit 
für uns in ſeinem General⸗Agentur⸗Bezirke abzuſchließen. 

Gleichzeitig bemerken wir, daß fämmtlichen Herren Hanpt: und Special 
Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft und der Magdeburger Hagel⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft ebenmäßig eine Agentur unſerer Geſellſchaft für Unfall: 
Verſicherungen übertragen worden fit, und daß dieſelben gern bereit fein werden, jede 
gewünſchte Auskunft zu ertheilen und Verſicherungs⸗Anträge entgegenzunehmen. 


Magdeburg, den 19. Juni 1872. 


Magdeburger Allgemeine Berfiherungs-ActienGejetjänft 
er 


Für den Verwaltungsrath: General⸗Director: 
Groß r. Koch. 


Gladbacher 
Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten 
des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1871: 
Borlänfig emittirtes Grundkapital Thlr. 1,000,000. — — 
(Die zweite Emiſſion von 1,000,000. — 


iſt von den Geſellſchaftsorganen beſchloſſen und d 
die ſtaatliche —— bereits e Ne 


Prämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahme im 
CVE 
Prämien: und Kapital⸗Reſerven 


” 


„ 536,940. 3. 10. 
r 264,754. 29. 


». 251,463,941. 2 
von Gebäuden, 
ecten, Waaren 


3 Ye 1871. ee Fe we 
Die Geſellſchaft übernimmt gegen feſte Prämien die Verſicherung 
und e Mobiliar, landwirthſchaftlichen Obi 


dem Spiegelglas ſcheiben gegen Bruch. ; 
5 Die General⸗Agentur zu Danzig 


H. Jul. Schultz, 
Comtoir: Heilige⸗Geiſtgaſſe 100. 


EL 


I ſämmtlicher Uniform⸗ Bekleidungs⸗ 
5 und Ausrüſtungs⸗Gegenſtände 9 
Mohr & Speyer, soieieranten, bas 


Niederlage in Danzig, Große Wollwebergaſſe 15. ’ 


N 
2 


m 


Bar Beftbe eines ganz bedeutenden Lagers von höchſt gediegenen und nach den 
neueſten Zeichnungen elegant gearbeiteten 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 5 


von den einfachſten bis zu den feinſten, erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum 
auf den gegenwärtig vortheilhaften Einkauf zu größtentheils noch alten bil⸗ 
ligen Preiſen, ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen; indem durch das tägliche IS 
Steigen ſämmtlicher Rohmaterialien und Arbeitslöhne zum Herbſte die Preiſe ber 
deutend höher ſein werden. 

Mehrere Salon⸗ und Wohnzimmereinrichtungen nebſt allem Abet ſind 
ja DOOR geſchmackvoller Decoration, nach den neueſten Entwürfen ſeparat aufge: 
e 


Brelte . Betten nebſt Springfeder⸗ und DToppelmatratzen ſowie 
einfache und feinere Bettgeſtelle halte ſtets vorräthig. 
Hochachtungsvoll 


Otto Jantzen, 


e H. A. P aninski & Otto Jantzen, 


Danzig, Langenmarkt 2, vis-a-vis der Börſe, 
Inhaber des Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren-Magazins, verbun 


% den mit Tilſchlek⸗ und Tapezterer⸗Werkſtätten. 
An nslam Cnanlr J Veſtellungen auf trockenes 
Amerikan. Speck Bucher nb Kehlen Aio- 

in Kisten von ca. 400 Pfund|benholz, ſowie auch kleinge⸗ 

habe einen Posten in ea. 8 Ta- ſchlagenes Herd⸗ und Ofen⸗ 


gen am Lager, den billigst ab- 

: 1 holz nehmen an Hallauer & 
deve. Curl Treitschke, le Heiligegeiſtg. 23. 
r 


Comtoir; Wallplatz 12. Arsch re 
Turnfahnen en 


renß, Portechalſengaſſe 3. 


bend aus dem Rauch, empf. bill. 
ale de ee ah 9 

in gut eihaltener Kinderwagen wir 
E 5 geſucht Fleiſcherg. 98, 1 Tr, 


gaſſe No. 121 zu verkaufen. 


„Iſucht ein anderweitiges 


in Hof nebſt Schuppen ift 


9.1 Ifd. Fuß eiſerne Beiſchlag⸗Geländer, auch 
d zu 40 e kignend, find Breite 2 Mal, hin und zurück, in 40 
att. 


Unterrichts⸗Anzeige. 


Mache die geehrten Damen Danzigs früher 3 Kronen, Langelnage am Helligens 
darauf ane ich hierſelb 4 ri Ae el a male, . e 
a in 1757 May) 1 tahl⸗ zu a LEHE. Alle Biere auf Eis, 

n Papierblumen⸗Arbeiten ertheilen werde 5 . 

Dauer des Curſus 4—6 Stunden. Preis 2 (800) Nud. Hein 


und 3 . Sinfteumente nicht nöthig! 
Durch die einfache, leichtfaßliche, ungemein 
raſche Erfolge erzielende Methode gewährt 
dieſe Arbeit eine ebenſo angenehme wie hair 
8 Beſchäftigung und verwendet man die 
Blumen zu Ballbouquets, arrangirt aus 
Roſen, Camelien und Veilchen, füllt Körb⸗ 
Hen, Bafen mit äußerſt naturgetreuen Feld⸗ 
blumen; auch eignen ſich dieſelben zu Licht⸗ 
ſchirmen, Lichtmanſchetten und e 
men. Im letzteren das Geihmadvollite und 
Eleganteſte, was bisher geliefert wurde, 
welche wir dieſe Weihnachten nach einer 
höchſteigenen Beſichtigung Ihrer Majeſtät 
der Kaiserin und Königin von Preußen zu 
liefern die hohe Ehre hatten. Da mein Aufs 
enthalt nur von kurzer Dauer, erbitte ich 
Anmeldungen ſofort in meiner Wohnung, 
Gr. Krämergaſſe 5, woſelbſt Proben wie 
Atteſte der erſten Familien und Lehranſtalten 
aus Berlin, Dresden, Wien, Peſt, München, 
Kopenhagen ꝛc. zur gefälligen Anſicht liegen. 


Clara Stahl, 
Lehrerin aus Hamburg. 


7 beabſichtige kleine Mädchen bis zu den 
mittleren Klaſſen der höberen Toöchter⸗ 
ſchulen vorzubereiten und bitte die geehrten 
Eltern, die mir ihre Kinder anvertrauen wol: 
len, mir ihre etwaigen Meldungen baldigſt 
zugehen zu laſſen. 


muß 
Junge Mädchen, die hieſige Schulen be: 


ſuchen, finden wie bisher freundliche Auf⸗ 
nahme in meinem Penſionat, und auf Wunſch 
Nachhilfe bei ihren Schularbeiten. 

Herr Schulrgth Dr. Coſack und Herr 
Kaufmann L. Biber, Brodbänkengaſſe 13, 
werden die Güte haben, nähere Auskunft zu 
ertheilen. 


Ludovika Hrampitz. 


Alttt, Graben 108, am Holzmarkt. 

38 I. Stelle werden 6000 Thlr. a Ai 

% auf ein hieſiges Geſchäftshaus (16,000 
Thlr. werth) per 1. October geſucht. 


Offerten in der Expedition d. Ztg. unter 
No. 788 erbeten. 1 80 


Waſſermühle⸗Verpacht. 


Eine Waſſermühle, neu erbaut, mit fran⸗ 
zoͤſiſchen Steinen, amerikaniſch eingerichtet, 
oberſchlächt. 19“ Gefälle, ſtets Waſſer und 
Mahlgut, 4 Gänge und 2 Cylinder, fol für 
1500 & jährlich bei 2000 . Caution ver: 
pachtet werden. 

Näheres durch Th. Kleemann in 
Danzig, Brodbänkengaſſe No. 34. 


Placements⸗Geſuch. 


2 a See mit 725 11 2 
abıe, 20 Jahre im Fach ſucht ſogl. au 
ſpäter Stell. Adr. unt. 790 1 ed. 9 12 


lacements⸗Geſu 


Ein geſetzter Mann mit gut. Handſchrift 
2 Beſchätaung in irgend einer Branche. 
Gef. Adr. unter 791 in der Exped. d. Ztg. 


Placements⸗Geſuch. 


Ein cautions fähiger Mann, mit dem Aus⸗ 
weiſe über jährige treue Thätigkeit ſucht 
mögl. bald eine angemeſſene Stellung als 
Lagers Verwalter, Aufſeher, Disponent ꝛc. 
Gef. Adr. unter No. 789 in der Expedition 
d. Ztg. erbeten. Ein die Caution ſicher 
ſtellendes rentables Compagnon⸗Geſch. w. 


auch angenommen. 


Ein Manufakturiſt, 


der einf. Buchführ. u. Correſpond. kundig, 
Bel. d. b. Zeugn., der 10 J. i. . Geſch. gearb., 
v. 1. Aug. od. auch ſpäter Engagement. 
Offerten unk. No. 792 i. d. Exped. d. Ztg. 
E n junger Mann, ſeit ca. 8 Jahren 

im Getreide⸗, Spiritus⸗ und ande: 
ren Branchen thätig, ſucht vr. I. Au⸗ 
guſt er. bier oder außerhalb als Neiſen⸗ 
der oder Lagerdiener Stellung. 

Gefällige Offerten unter No. 816 in der 


Exped. d Ztg. erbeten. 5 . 

Eine ewandte Verkäuferin 
für ein Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, welche ſchon mehrere Jahre als ſolche 
fungirt hat, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ngagement. Gefäl⸗ 


* 


lige Offerten sud A. F. 14 befördert die 


[Central ⸗ Annoncen » Expedition von 


Auguſt Froeſe, Frauengaſſe 18 in Danzig. 
ö ellner ünd Kellnerinnen mit guten 
Empfehlur gen werden ſtets unter den 


bekannten ſoliden Bedingungen placirt durch 
das es Bureau der Gaſtwirthe Danzigs, 


Heiligegeifigafle 105. Perſönl. 1 v. M 
8. 


10 Uhr Vorm. u. von 3—5 Uhr Nachm. 


— — — 


f in der Hopfengaſſe zu ver⸗ 
miethen. Näheres Speicherin⸗ 


ſel, Hopfengaſſe 91. 

In dem Hauſe Heillgegeiſtgaſſe No. 85 ft 
die untere Wohnung nebſt Hangeſtube 
vom 1. October d. J. ab zu vermiethen und 
täglich Vormittags von 9—1 Uhr zu ſehen. 
Die Localität eignet a zur Anlage eines 
Comptoirs oder zur Privatwohnung. Auf 
de kann ein großer Keller mitvermiethet 
werden. 


Cangefuhr 72 it eine Parterre Stube mit 


Einttitt in d. Garten ſogl bill. zu verm. 
1 7 ls 
Zoppot, Seeſtraße, federn 
Hauſe iſt ein Zimmer mit Möbeln zu 
dermiethen. Das Nähere daſelbſt. 


Rieſenburg. 


a 


Cafe d’Ancleterre, | 


selonke’s Etablissement. 
Mittwoch, 10. Juli: Theater -o 


lung u. Concert. Gaſtſpiel der e 
Solotänzerinnen Frl. Auguſte 

es u. Frl. Clara Keil vom ea⸗ 
er zu Weimar. U. A.: Eine kleine Er⸗ 
geblung ohne Namen. Luſtſpiel. Das 
zorle. Liederipiel, Pas de la rose, 
ee gg Frl. Augufte Werges, Frl. Clara 


erloren 


wurde ein Rohrſtock mit E . 
dem Bahnhof Hohes⸗Thor 1 2 — Kahn — 


e 
Schalters. Der Finder wird er 
ben Hundegaſſe No. 98 im Laden a Ban 


lohnung abzugeben. 

wei Connoiſſemente Nummerſchei 
Steuermann Carl Fa ein 
verloren. Abzugeben gegen Belohnung bei 


gu rahn. 


bekannten Correſpondenten des * vo 


Vel 


rathſamer, ſich doch endlich mit ee 2 
zugeben, bie feines Amtes find, — Dem 
Köaiglihen Domainen⸗Rent⸗Amte zu Mewe 
kann ich es ſchwerlich zumuthen, den 
auch nicht auf der geringſten That 
ſache beruhenden, Auftrag gegen 
erlafien zu haben. Thatſache iſt es aber, 
daß ich das Landvolk, wie und two ich es 
nur vermocht, von der Auswanderung nach 
Amerika abzuſchrecken mich bemüht. Dieſes 
war ich mir ſelbſt, der ich als Haupt⸗Agent 
Ben war, in den von mir befuchten 
rtſchaften, vorzugsweiſe in der Aufnahme 
zur Sterbe⸗Kaſſe, gan er wünſchte Reſultate 
zu erzielen — während in der letzten 
in meiner Operation ein förmlicher Stillſtand 
eingetreten — theils dem irregeführten, ars 
men Volke ſchuldig, das durch fabelhafte 
Vorſpiegelungen blindlings doch nur feinem 
Verderben entgegen zu 55 entſchloſſen 
war. Anders handeln, hieße ſich 2 
eigenes Fleiſch ſchneiden. — Thatſache ift 
es, daß es mir gelungen, Einigen das Aus⸗ 
wanderungsfieber dadurch zu vertreiben, daß 
ſie ſich in die Sterbe⸗Kaſſe ſogar mit en 
Hundert Thalern haben Pr — laſſen 


* 
daß ich z. B. in S. 2 chmiede: 
meifler Pol — e 10 
ſammiliche Arbeiterfrauen — in @r Ala 
fau: Zeuge Smolinski und Con. — in 
Meſtin: Zeuge Peter Pohl — in Feigenaus 
Zeuge Franz Chilla — in Ratbitube: 
gen Noch, Schmiedem. Woieickt und Conf. 


Stella ſchen Cheleute und Frau Kür nen. 


Hirſchfeldt — die mitunter an's Lächerlichſte 


1 Angaben der Auswanderungs⸗ a 


emming 
Malſan perſznlic Vortellung gemacht, auf 


A ur 
Sterbekaſſe beitreten mögen, um fie. fo . f 
der Auswanderungsluſt * . — 8 
iſt hiernach Thatſache, daß ich in der 


5 


von dem Iran 
a 


Graud. Geſ. zur u 
des Königl. Nom Rent. fete a Ates. 


worden, 
acten 


getroffen und bin ich es . digen 


berger Zeitungen berichten lain daß g 


Domainen⸗R 
wegen Verleitung ur j un 
De tig verfolgt werde! Dante, es 


So 


Grund gegen mich eri tr i 
tens des Königl. enn en 


atſache iſt, da 


Einvernehmen mit derſelben ſte 
competenter Stelle 
ein Zeugniß darüber aufweiſen. 

1 auch f de daß ae 

ir 

fo rückfichts los angegriffen hat Meine e⸗ 
ſchwerde gegen den Herrn Dirigenten des 
Königlichen Domainen⸗Rent⸗Amts zu Mewe 


Im Garten des Herrn Loth zum „Deut- wegen des qu. Auſtrages und der In feinem 
ſchen Haufe“ Freitag, den 12. Juli: 


Grosses Concert, 


gegeben von der Marienwerder Stadt⸗Kapelle. 
n 
(781) 


5 Uhr. 
Anfang 5 Uhr E. Bühl 


angekündigte Dauerlauf findet mor⸗ 
gen Dino, DR 10,, von Jäſchkenthal bis 
zum Kaſſeehauſe zur halben Allee, a 5 ra, 
nuten 


(799) 


Schreiben mir angethanen Beleidigun 
daher wohl jeder 2 ür 1 
tigt erachten müſſen. 

Die geehrten Jeitungs⸗Redactlonen bitte 
ich recht dringend, dieſe meine 
geneigteſt in ihre Spalten aufnehmen zu 


wollen. f 
Agent d 1 8 i 
5 er, Le * 
Haupt- a See. 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
action, Druck und Verlag don 
N. W. Rafemonn n Da 
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